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CL. Planetenstellung

samstaq! i <G28i kalt/21

montag
dtustag
mttwö.
donstag
freytag
samstag

Flucht Christi in Aegypten
2 Abel M i ^

Isaac ^27
4 Ettas, Loth M12
s Simeon M. 26
6 „ ^ álO
7 Và Ifid. zS.2z
8 Erhard ^ 6

Matlh. 2. Tagst. 8 st. 2 im.
WlNd.

rub,^ schn.
O4 U. s7M. n.

k̂alt

vâêwind
schn.

Evang. Ioh. '1.

22 Chir.
2) Dagobert
24 Adam, Eva
25
26 TtêphauuS
27 Johann Ev
28 Itndleintag.

s
'

montag
dtnstaq

G
mitwo.
donstag
fteytag
san'.stag

Jesus zwölfJahr alt,
9 Julianus ZL19

10 Samson 5^ i
11 Diethelm lMiz
Aufgang 7 Uhr, 45 m.
12 Satirus ^-s
^ e^« ^ ^ ^ 7

14 Uix Prtest.Mi9
is Marauard 1

Lucas. Tagst. 8 st.s? m.
ka-lt

-rD ^fto»
Osch.

Niderg. 4 Uhr 17 m.
6u. IOM.V. C?5w.
5 ^.p. Wolken
7/», gel.

/^O,d>eHrea.

Evang. Lucä 2.

29 Thom. Bis.

zi Silvester
M-Ienet 179 z.

1 Neujahr
2 Abel
Z Isaac
4 Ettas, Loth

;

montag
dinstag
mitwö.
donstag
fteytag
ftmstag

Hochzeit zu Kana in Gal.
-6 Marcel
'7 !^2s
iz Prtsca >W 8

19 Pontianus »M20
20 Fab. Seb. S
21 Meinrad ^17
22 Mo

.Ioh s. Tagt. 8 st. 42 m.
uust.

schnel.

^ lH^X,wi.
0t hcll

6 U-19 M. V.

w nd
wolk.

Evang. Malth. 2

s Simeon ^

6

7 Ver b. Jsid.
8 Erhard ^

9 Jultanus
ic> Samson
11 Diethelm

Jahrmarkt im
Ienner.

Nach dem AlphabetI
eingerichtet.

Aeschi, den 11.
Alzheim, den 17.
Aarburg/ den iz.
Bern, den 18- großer

Viehmarkt.
Brigg in VZalliS,

den 17.
Cassel, den 6.
Chur, den r.
Engen, "den -7.
Erlach, den -6.
EschcndeS, den
Fischbach, den 6.
Freyburg im Uecht»

land, den 5.
Frik im Frikthal, den

zi. ein Biehmarkt.
Klingnan, den 7.
knccrn^ den 11.
Maßmnnstcr, den 15»

den zi.

moutac.
dinstag
mitwo.
donstag
freylag
samstag

Des Haupwanns Knecht. Muth g.Tagsl. 8st. 58 m.
2 s Enlereuc. M14 k lt
14 Timotheus
as ^l2
26 Polkcarpus ^26
27 Chrisosivm. «Wio
28 Carolus ^7.4
2? Valerius à 8

mounich

Afin ungestümmen Meer.
Adelqun. ^2;

s? Pirailius M 7

«s'H, gel
feucht
nebel

7 U» 41 M. v. wind
kult

ft.st

Evang. Lucà 2.

12

iz L)jl^TTta
14 F. Priest,
is Marquard
16 Mareellus

1̂8 Prisea

Untersten den 16.

Satirus WlNtcrthnr, den 27.

XL. Im socle wird
alle Samstag
Ienner, Hornnng,
Merz und April,
ein Rvßmarkt ge-
halten-

Macch. 8. Tagsl^st. 18 m.

^iIh,lH^.A<schnel.

Evang. Ich. 2.
19 Potent.
20

und chs
E?>de

aut sd
s?ne /die ^vr geschchen joll ; denn ist der Anfang, das Mittel

iv folact a rne .in / > / " ' ein gedeihliches Jahr, ist es aber windig und nrblicbt,W s lgct gerne ein Sterben und theure Zeit; wenns um diese Zeit donnert, bedeutet es große Kälte.



i. Kaiser Peter der Grosse von Rußland. 2. Katharina, Mne Gewann. Acr "vor >v«s

Liebhabers von Moens. 4. Einige Edelleute zu Pferd dle sie begleiten. 5. St. Petersburg.

Ein ehrlicher Mann hält sein Wort, sagt das Sprüchwort, und da euer guter Freund, der hinkende

Bett von Bern auch gern ein ehrlicher Mann bleiben möchte, so halt er nun auch, was er

versprochen hat; er giebt euch die wunderbare Geschichte der Kaiserin Catharina zum B^ssn

und wünscht, daß sie allen seinen lieben Lesern recht wohl gefallen möge.

A 2

Mvl.dsvicrtel und Witterung im Jcnner. Oîmuaà)
Den solen die Sonne in Wassermann.

Der Neumond den 4. um 4 U.

57 mim Nachmittag.

Das erste Viertel den rs um
6 Uhr l«> min. Vormittag.

Der Voll» ond vder.Wädel den

20. um 6 Uhr29M.Vormit.
tag.

Das lege V-crttl den 27. um 7

Uhr 41 min. Vormittag.



g. CL. Planetenstellung.

vlnstag
mttwo.
donstag
fteytag
smnstag

r Brtgttta M21
5 4
z Blastus L^.18
4 Verontea ze 1

s Agatha

U"D» schn.
dcrwin.

O6U.7M.V. -sC)^
vernàschunk.

VG Vg reqen

21 Meinred
2» Vinceotius
2; Emerentia
24 Timottzeus
2s PauliPek.

«

Sont,
msntag
dinstag
mitwo.
dsllstag
fteytag

G
samstaq

Vom guten Saaincu ;c.
6 ^ Dorothea ZL27
7 Richard ^ 9
8 Salomon ?^2i

Apollonia M 5

10 Scholastics Mis
11 Euphrostna M27
Aufgang 7 Uhr 1 m.

s 2 Susanna M 8

Mach.i z.Tagsl. ?>ì. ;y n.
-Xâ/ derr'5 ftucht

er- nebl.
CKC^pw.

vell
Uictch Osch.

)4U.-m. v. gel-
Niderg. 4 Uhr s? w.

wi.

Evang. Matth. 6
26 iPollcarp.
27 Chris» stom.
28 Carolus
29 Valerius
zo Adelgunda
zi Virgtlius

Alt-Hornung
i Brtgttta

Gvnt.
montag
dtnstag
mittvo.
donstag
fteytag
samstaq

Vom Senfkörnlein,

i) 6 Jonas M21
14 Valentin >D z

is Faustinus -Ui6
16 Jltliana >Da6
17 DonatuS
18 Gabinus OtnN
1? Gubertus

Math, r z.Tagst. 10 st. 0 m.»» N»Z»,
>5O^IIO regen

Nicht trüb
/Xch. alles, wasnaß

schtlee
O8U. z m«n. stürm

ch î regen

Evang. Matth. «.

2 H Lichtmeß
z Blasius
4 Verontea
s Agatha
6 Dorothea
7 Richard
8 Salomon

Sont.
montag
dinstag
mttwo.
donstag
fteytag
samstaq

Arbeiter im Weinberg,
20 8e Euchar.M24
21 Felix Bisch, â 8

22 Pet. Stuy!fâ22
2) Josua «W 7
24 Mathmv
2s Victor à s
26 Nestor Mi9

Matlh.2» Tagsl.1ost.21m
die Wut wt.

Shlik
CttU, hr gel.

Cker. trüb
^S/schäiet, nebl.

(zu.zim.n. «j«O
liebl.

Evang. Maltv. 20.
9 5?i^Apoll.

10 Scholaftica
11 Enphcosiua
12 Susanna
-z Jonas
14 Valentin
if Faustinus

Ml.
msntag

27 ^ Sara M z

28 Leander Mi?

Lucä s. Tagst. .0 st. 47 m.
wind

^S' ^c-5, lau

Evang. Lucä 8.
16 Julia.
17 Doxatus

Jahrmärkte im
Hormmg.

A l« Mvtta den 16.
Aarau, den,,.
Aarberg, den
B-sanzsn, den?.
Brugg, den ».
Buren, den -z.
Chaudefond, den «.
Deltverg, de« 5.
Dîessenhofsn, den?.
Etày>/d. i.u.
Frcybur« w Aecht-

land/ de»:i.
Gens, den-Z.
Hauptwpl im Dbur-

aâu, den 7.
Jftrten, den 1.
Larmnau, zm-z.
Laffaraz, den i.
Lenzburg, den z.
L'echtensteig, den 7.
Leestel, den?.
Losaucn, den 11.
Milden, den r.
Morste, den 2z.
Ocsch, den z.
Orbe, den 14.
Pctterliugen, denio.
Pfeffieon, den?.
Thaiiigcn, den
WiffiSburg, den4.
Wyl im Thursàu,

den 5.
Zweystnimeit, den

W.im auf Lichtmeß die Sonne scheinet, so ist noch großer Schnee zu erwarten; wenn auf PetriStukMeser kalt «st, M die Kalte noch 40 Tage wahren; wann es donnert so die Sonne in don Ft-
schen lst, so sollen die Kornfruchte Schaden leiden. "



Mondsviertel und Witterung im Hormmg. (kekruàs)
De» iLtcn die Sonne in die Fische.

Der Neumond den ;ten, um
S Uhr 7 min. Vormittag.

DaS erste Viertel den uten, um
4 Uhr r min. Vormittag,
verursacht gelmdeWittenmg.

Catharina I. war eine uneheliche Tochter eines armen
Bauernmädchens in Licfland, und ward 16Z9. gebohren.

Im dritten Jahre ihres Alters hatte ße das Unglük, ihre
Mutter zu verliehren, und war in Gefahr, Hungers zu
sterben, wenn sich nicht ein Bauer ihrer erbarmt, und sie

in sein Haus aufgenommen hätte. Im igttn Jahre ihres
Alters hcyralhcte sie einen schwedischen Dragoner, der sich

nur 8 Tage ihrer jugendlichen Reize freuen konnte ; denn er
wurde gegen die Russen ausgcschikt, und den sie nie wie.
der zu Gesichte bekam. Ob sie darüber »nag geweint ha-
ben, sagt uns die Geschickte nicht; aber trösten ließ sie sich,

wie alle junge Wittwen bald. Sie trat in Diensten des

rußifchen Generals Bauer, ward von ihm geliebt, und den«

noch aus Politik, dem damals alles vermögenden Prinz
Menzikof, der aus einem Pastetenbeckerjunqcn der erste Mi-
nlster des rußischen Reichs geworden war, und dem Catha-
rma allein ihre Erhebung auf den kaiserl. Thron zu danken

hatte, abgetreten Peler I. sahe sie 1704. in dem Hause
dieses Fürsten, und bat sie sich zu seiner Maitresse aus.

Menzikof, der seinem Herrn nichts abschlagen konnte, und

der, als ein schlauer Staatsmann, wohl einsahe, wie nuz-

lick ihm Catharina werden könnte, bewog sie, dem Kaiser

zu willfahren, behielt aber immer noch die erste Stellest»
ihrem Herzen; und so wie sie ihm ihr Glük zu vcrdan.
ken hatte, suchte sie auch das Ansehen ihres ehemaligen
Geliebten zu befestigen. Sie bekam nach und Nach so viel
Gewalt über den Kaiser, daß er sie sogar 1711. heimlich
heyrathete, und 1712. öffentlich als seine Gemali» aner-
kannte. Sie war außerordentlich biegsam, sanft, gefällig,
lebhaft und aufgeräumt, und wußte sich durch diese Eigen-
fchaften so fest in der Grinst ibrcs Gcmals zu setzen, daß

sie alles über ihn vermochte Er war von Natur zur Me-
laockolie geneigt, hatte eine sehr wilde, barbarisch« Gc-
müthSart, und gerietb öfters in eine solche Wuth, daß er

wie ein unvernünftiges Thier r-'ste. Dann wagte es nie-

mand sich ibm zu nahern, als nur unsere Catharina, und

ihre Gegenwart verwandelte den rasenden Tiger sogleich in
ein

Der Vollmond oder Wädel,
dm inten um » Uhr; min.
Nachm. ist zu Sturm und
Regen geneigt.

Das leztc Viertel den sztm,
um ; Ubr ; 1 min. Nach-
mitlag, heitert die Lust auf.

An das Glück.

Bleib, Glück? auf deiner Reise
Bey mir doch einmal stehn;

Denn ich bin nickt so weise
Als weiland Diogen.

Ich lebe, thöricht, andern
Fast mehr, als mir allein;

Ja selbst mit Alexander»»
Theilt ich den Sonnenschein.

Ein weiser darf nicht lieben,
Denn Liebe macht ja blind.

Ich bin ei» Thor geblieben,
Drum hab ich Weib und Kind.

Em Weiser mvß nicht trauren,
Drum mag er keinen Freund.

Ich Thor bin zu bedauren
Dann oft hab' ich geweint.

Ein Weiser sucht die Stille
Und lebt von Menschen fern

Doch ich, nach meiner Grille
Bin unter Menschen gern.

Der Weis' ist Knecht und Kaiser

Ja Freund selbst ist er sich

Wie wenig brauch» ein Weiser
Wie viel ein Thor wie ich i

Phillis.
Als bey einer reinen Quelle

Phillis einst am Wasser schlief,
Kam Kupido an die Stelle,

Dem sie schon zuvor entlief,
Fand sie schlafend, und aus Scherze

Sprach er: Phillis, schläfest du?
Nahme still ihr junges Herze,

Und flog feinem Tempel zu.



/

CL. Planetcustcllung. IahrmáMetm
^

Nîàrzcn.
Aelen, den9.
Äardulg, den 19.
Alrkirch, dm?o.
Padm, dm i6.
Vaustall, den. 7.
Vcrchier, den ii.
Bern, dm 8.
Diel, dm z.
Bremgartm,den 9.
Burgdvrf, dm 24.
Copet, den zo.
Cossonay, dm z.
Darmstadt/ den 2;.
Engen,den 10.17,24.
Erlendach, den z.
Ermefte, den 10.
Falkmberq, dm 21.
Frik im Frikt. den ?-
Genf, den 6.
Herzogmbuchsee, iz.
Sorgen, den z.
Huttwvl, den?.
Ilanz, dm >z-
Klingnau, den 19.
Landeren, den -8.
Ligmere, den 2z.
Locle, den 20.
Milden, den 2.
Murten, den 1^.
Munster zNmS, z.
Neumst.in Schwarz«

waid, den zo.
Neucnstadr am Bie-

lersee, den 29. ein
Vichmarkt.

Oetikmgi.Oltmi4.
Prnntrut, den 14.
Reichensee, den 17-
Romont, dm 1.
Rstschmund, den 16.
Schaffhausen, d. 1;.
Schweiz, den 17.
Scmqm im Aergâu,

29. ein Mehmärkt.
Sekingm,dm6.u.7.
Siqnau, den 24.
Solothurn, d. 1;.
Sticlinaen, den zc>.

St. Legier, den 7.2z,
Gursec, den 6.
Thu», d.N 12.
Welsch-Neumb. 2.
Willifau, den
Billmcrqen, den 22.
Unterseen, den 2.
Zoimaen. ìden k.

dtustag
mitwo.
donstag
fteytag
sanistag

Albin us á o
2 Stmpltctus à^4
z Kunigunda à-?
4 Adriànns ^io
5 Eusebèus ^22

^h, wè.
-X hell

GâG frich
H 9 u. 2 M. N. re ffen

kali

18 Gabions
19 Gubertus
20 Eucharms

FNNBW
22

10

montag
diîlstag
mitwo.
donstag
fteytag

G
samftag

Vom Blindmgm Weg,
6 '

7 Félicitas i?^i7
8 Philemon 5^29

4c>R.Ml^
10 Alexander
l i Manasses M 4
Aufgang 6 uhr 14
i- Gregorlns >

Luc. 8 Tags!. 11 ft 12m.
</H/ hell

^?,XWind-
CQG, kat
ES, U.d hell

<äp. z^S, reif,
schön

Niderg. s Uhr 46 m.
tiüb

Evang. Lucà 18.

2; Zrnf. Jos.
'-4 Mathias
2s Victor
26 Nest.
27 Sara
28 Leander

Alt- M-4 ;
1 Albinus

11

montaq
dtnstag
mitwo.
donstag
fteytag
samftag

Jesus wtîv versuch:,

i) Mae. M28
14 Zacharias -K II
is Longums »^2^
!6 Her.à .>

I? à 20
18 Gabriel â 4
19 JoftpyuZ à 6

Mach.4. Tags! Il ft.Z4M.
0 U. Z s m. v. 0

HZH,gelind
la-

s dunkel
/XL, wilm
rnreiffeu

trsth

Evang. Match. 4.
2 ì. StMP
; Kumgunda
4 Adrtanus
s Zro.CEus
6 Fiidolinu»
7 Félicitas
8 Philemon

Sont,
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samftag

Cananâlftde Tochter,
20 Smâ
21 Benedict âi?
22 Viaandus «G 2

2; Fàiis «W 17
24 Gtzitavus ^ i
2s ài6
26 Cäsar M o>

Matb < 5 Taqsl.i ist.;7M.
O7U.4/M.V. TNgl

-t-S,CN, kalt
't'O/OZ, temvi.
C k*er. feucht

/XD, u>:l.
/X h reae

11 u. 28 'w n. tràb

Evang. Mat h 15.
9 4^Rlt.

10 Alexand?r
ri Manasses
12 Gregorius
i? Macedonius
14 Zacharias
is Lonqtnus

Sv?it.

montaq
dtnstag
mitwo.
donstag

Jesus treibt Teufel aus,
-7 Rupr- M14
28 Prlscus M25
29 Eustachius
;c> Guid.à-s
il Hermann zx 6

Lue. 11 Tagst. l 2 st. 24 m.

^ - h.,êl
/X^,Xfeucht

«PS ^ unst.
ge,.

Evang. Luc. 2i. -

' 6 Hereb.
17 Gertrud
is Gabriel
'9 JdstPyus
20 Emanuel

Pàw. w.«., m«. ,h.. «.
» 'à» ^ ^

D

D

e»
sch

S
vc

>v!

st,
s»

fa

m
stl

nc

G
m
re

F
V
m
zu

zu

sti

d.

g'
T
F
st
ni
st



/

Moàvierttl und Witterung im Merzen, (àà.)
Den 2ostcn die Sonne in Widder.

DerNcumond dengtm, um y
Uhr 2 min. Vormittag, stellt
sich mit frischer Kälte ein.

Das erste Viertel den iz. um«?
Uhr z? min. Vormittag, be.

wirkt ncblichtes Wetter.

ein gedultiges Lamm. Wann sie ihren Lilienarm um ihn
schlang, ihre Rosenlippen auf feinen Schnauz drükte, ihre
Silberstimmchören ließ, so ward er wie bezaubert, und
vergaß alles was ihn umgab. Sie ward ihm auch des-

wegen unentbehrlich und begleitete lyn auf seinen Rei-
sen sowohl, als im Kriege. Als ihn der Großvezier 1711.
so eingeschlossen hatte, daß er schwerlich entwischen konnte,
faßte er den verzweifelten Entschluß, sich lieber mit seiner

ganzen Armee niederhauen zu lassen, als sich zu ergeben;
und befahl den Abend vor der Ausführung dieses Ent-
schlusses, daß sich niemand bey Todesstrafe seinem Zelte
nähern sollte. Seine Minister und Generale baten den

Großvezier ohne sein Wissen um den Frieden, den er auch

unter sehr billigen Bedingungen zu schließen, sogleich be.

reit war. Catharina wagte es, troz des Verbotes, in sein

Zelt zu gehen, und erhielt von ihm die Unterschrift der
Friedensarlikel. Diese ihm und dem Reiche erwiesene

Wohlthat machte sie den Russen werth, und war der vor-
nehmste Grund, warum er sie selbst mit eigner Hand 1724.
zu Moscau als Kaiserin krönte, und ihr damit den Weg
zum Thron bahnte, den sie nach seinem To^ wirklich be-

stieg, ungeachtet ein E ckel des Kaisers ein näheres Recht
dazu zu haben schien. So wie aber alles in der W t ver-
gângllch ist, und Weidcrliebe unter allen vergänglichen
Dingen das allervcrgänglichste ist, so gwngs au H hier.
Frau Catharina die Zeit ihres Lebens aus mancher Schül-
scl gegessen hatte, und der es auch a s Kaisern, ckelrc, im.
mer nur aus einer Schüssel zu essen, lud sich b^y einem
schonen Offizier, mit Namen Mo.'.is, zu «Aaste, und wurde,
wie man leicht denken kann, herrlich bewlrrhcr; denn die
Herren Offiziere wissen ja am besten, was vor Gerichte
die Damen lieben. Der Kaiser merkte, daß es bem Kälti
nicht mehr so recht an seiner Tasel schmecken wollte, und
hätte daher gern gewußt, wer sie zu Gaste lade. Er gab
deswegen eine Reise vor, verstekte sich aber im Schlosse,
und entdekte den guten Frepnd, den er samt dessen Sct-we-
ster gefangen nehmen, und ihnen den Prozeß machen ließ,
seiner Madam Catharina aber gerbte er den Rücken nut

seiner

Der Vollmond oder Wädel den

20. um 7 U. 45 min. Vormit-
tag, erzeuget kalte Lust.

Das lezte Viertel den 26. um
ri U. 28 min. Nachm. ist zu
dunkeln, Gewölk geneigt.

Phillis, die den Diebstahl merkte,
Stunde auf und suchte ihn.

Doch umsonst der Schelm verstärkte
Seinen Lauf, das Herz war hin.

Als sie nun zum Temvel käme,
Sprach er: Phillis tritt herein,

Such das Herz, das ich dir nähme,
Findst du es so ist es dein.

Sie trat hin, und fände Herzen
Mehr denn tausend in der Reih;

Doch zu ihrem gröstcn Schmerzen
Schienen alle einerley.

Wie, du wirst dein Herz ja kennen!
Sprach der kleine Gott zu ihr.

Komm, ich will dir welche nennen,
Suche nur, ich helfe dir.

Dort das grosse heißt beständig,
Dieses zärtlich, jenes neu,

Dies auf ewig unabwändig,
Dies verliebt, und jenes frey.

Dies erhaben, will von allen

Immer angekettet seyn,
Dies liebt jedem zu gefallen,

Jenes einem nur allein.
Sieh dies läßt sich überwinden,

Wenn es treue Seufzer hört,
Dies will sich ans Geld nur binden,

Und verkaufen seinen Werth.
Dieses liebt Geburt und Stande,

Jenes nur, was ihm aefällt.M
Und dies taugt nur auf das Lande

Jenes gar nicht in die Welt.
Dies liebt heut und hasset morgen,

JeneS in Gedanken nur,
Dies liebt ohne Sinn und Sorgen,

Schwört und bricht auch gleich den

Schwur.

«



Verbesserter April. <5 L. Planerenstellung. Mer Merz.
freytag
samstag

)ugo Btsch.ZS l)
lbuudus ^ i

l4
Sollt,
montag
dinstag
mttwo.
doltstag
freptag
samstag

Jems speiset eooo Mann,
; Stan.Mi)'
4 Umbrostus
5 J->el M 7'
6 Irenens M19
7 Eelesttuus M i
8 Mar.inEg.Wif
9 Stbilla à24

HG,^,WN hell! 2 l Benedict

LMâMM' wmd>2^ Vigandns
Ivh. 6.Tagsl.is st.48m.

C NX, dxsts wtss
wind

Tâp. sch.

.mehr wind
^ Y, warm

s -KMwvà

Evaug. Ioh. 6.

2Z Fidel.
24 Gustavus

»Vâ
27 Rnprecht
28 Prisms
29 Eustachius

r;

montag
T

dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Juden wollen Jesum stem.

10 " xEzechiel-D 7

ri Leo,Pabst »Gis
Aufgang s Uhr, 2i m.
r- Julius P. W 1

lz Egesippus ^14
14 Ttburtius M28
if Oltmpius àii
16 Daniel

l6
.t..

dinstag
mttwo.
dollstag
freytag
samstag

»?

montag
dinstag
mitwo.
donstag

ftey^g
samstag

Christi Einritt zu Ierusal.

17h .Rudâ-v
18 Valeria ^25
19 Werner Wn
»o Hercules
« Gà AnsW"^ C.'aà CajM2s

Lsh. 8- Tagsi.lz st. r; m.

empor irisch
s u. so m. n.

Ztiderg. 6 uhr 59 m.
â^3</ ju steiaê, w.

^ y, lchnee

/XD. Unstet
kühl

ce Mu 5 mo n wi.

Evang. Ioh. 8.
sc> Mâ Guido
si Hermann

Hugo M
2 Abundus
; Stanislaus
4 AmSrosius
s Joel

Auftrstehnnz Christi,
24 O Mn Ald.^24

Mark.. Ev. «S- 7
26 Anaclet
27 AnastasiuS N ;
28 Malis ZL16
29 Petr. M. 2S-8
zo Quirinus

Matth.2lTagsl.i z st. z-m.
Änä,^^?,trüh

unst.à

Cschein
fthöu

^ ' «arm

Evang Matth.21:
6 Jr.
7 Celestinus
8 Mar.tn Cg.
9 Stvilla

10 Gründ. A-

Mî»
Marc.i6.Tagsl. il st.54M.

(8tt. 21M.V. hell
ftM
^ll

^^,l<GO,schön
«à U beu- Osch.

gm ltebl.

Evmeg. Marc. is.
IZ- Eg.
14 Tlburtms
15 Oltmpius
16 Daniel
17 Rudoiphus
18 Valeria
19 Werner

Iahrm. im Apr.
Aclcn, den 20.
Aarbcrg, den 27.
Aarbnrg, den 18.
Aubvnne, den
Baden ün Aer«.2Z.
Viel/ den 28.
Brcmgarten, den 27.
Breßlau, den z.
Desspcrg, den 2;.
Edo, ausdmffreyd-4>
Cqlisa», den 2z.
Frankeitthal, den 8.
Frankfurt, den 26.
Grandson, den 2;.
Herisau, den 2z.
Herzogcnbuchsee,lZ.
Hlfiu>zen,dM27.
U ferten, den i?>
Kcstenholz, den 2z.
x.anaendruk, den 27.
xanguau, den 27.
xassaraz, den 26.
Lanfenburg, den -6.
Laupen, 28Lütry2?.
Meyenftkd, den 25.
Mublhausen, 26.
Mumpelgard.,dmî.
Neuenftadt im

SÄwarzw. den 2z.
YToirmont, den 17-
Orden, den 11.
Ousinzen, den 2;.
Pecerlingcn, deu 28.
Bootarlier, den 2z.
RapperSwyl,dcn 27.
Mcineqa, de« 27.
Ricbtenschwvl,d.26.
Romainmotier, 22.
Romont, den i,.
Uotbwvl, de«2Z.
Kane», den -

Achüofen, den 2;.
Sekingrn, 2;. u. 26.
Sempach, den 4.
^olothmn,d.;u.2«.
Stem amRhcm, 27.
St. Croix, den?.
St. Uriiz, den 18.
Srielingen, den 2z.
Snrsec, den 2;.
Vivis, den 26.
Wanaen, den 2z.
Wettischwyl, den?-
Wicdli6dach,den -z-
Zofing.-S.Zwevl»'-»-

- trokenec Avril ,li nicht der Bauren Will, hingegen ein nasser ist dem Erdreich und allen
Feldfruchten gedcylich. Ists am Palmlag schön hell und klar, so giebtS ein gut und fruchtbar Jahr.
Wem,s am Charfteytag regnet, hoffet man ein gesegnetes Jahr.



Der Neumond de» zlen um i
Uhr»i mw.Nachüitttag> ue«
hct dunkeleSGewölk nach gch,
und verursacht eine fichtbare
Sonneosmsterntsi.

D«ts erste Viertel den uten um
e U. ?» min. Nachmtttag,
börste mil Riefet erscheinen.

Moudsvlertel und Witterung im April, (^pà)
Den 2slcn die Souue in Stier.

Der Vollmond oder Wädcl den

izten um 5 Uhr 21 mm
Nachmik. ist zu verändtrli-
chem Wetter geneigt.

Das lezte Viertel den 2 et« um
L Uhr 21 nstn. Vormittag
bringt sehr angenehme Tage

seiner C-ume nach Herzenslust. Vielleicht war sie die ein.
zige Kaiserin, die jemals gelebt hat/ mW Slokprügel be-
kommen hat. Bey allem dem aber wollten seine kaistrl.
Majestät so wenig als unser einer den Kamen haben, daß
fle zu dem großen Ordm der Hörnerträger gehörten; fic
beschuldigten also den Rioal anderer Verbrechen, relcgir.
ten seine Schwester tn Sibérien, und ließen ihm den Kopf
abschlagen, der auf einen Galgen ger,."gett wurde. Noch
war er träufeud von Blute, als Kaiser P.rcr seine ihm un-
getreue Gcmalm in einer ossenc» Chaise unter den Galgen
führte, und ihr den Kopf ihres Geliebten zeigte. (Siehe
das Kupfer) Cath rma, wer sollte es meynem, die zart-
liehe, weiche Catharina, blieb bey diesem schreklichen A"-
blicke Herr über sich selbst, und sagte mit kaltem Blute zu
ihrem Gemal: Es ist doch ewig Schade, daß die Me»,
scheu so böse sind! Ein Mann hätte das wohl nicht ge-
sagt, wenn er seine Geliebte hätte bluten sehen. Dies
begab sich gegm das Ende des l?24sten Jahres, nur we-
nige Tage vor seinem Tode. Ob er nun bey so bewaiid-
ten Umständen sie zu seinem Thronfolger bestimmt haben
möchte läßt sich leicht denken. Er hatte Kinder und Kinds-
kmder, und besonders hatte er das Reich dem Sohne, sei-
lies unglückliche» sohnes Alexe«, den er selbst hatte hin-
richten lassen, zugedacht; allein in dem Rathe der Vor-
sehuug war es anders beschlossen, Kathriua sollte von ei-
uem vaterlosen Bauernmädchen bis auf den Thron des größ-
ten irrdischcn Reichs erhoben werde».

Schon hatte der hohe Adel noch bey Lebzeiten des mit
dem Tode ringend Kaisers beschlossen, Kathrmen gcfau-
ge» mh ine« z» i...1, und des Kaisers Enkel Peter auf
den Thron zu setzen. Ein Abgesandter des Wiener HoseS
bekam Wind davon und hi verbrachte es der Kaiserin, wet.
che sich am Sterbebette ihres Gemahls befand, und ein-
mal über das andcn ausrief: Gott der Allmächtige öfnc
dir sei» Paradies und nehme deine grosse seele in seinen
Echos« î Sie rvar unfähig selbst zu handeln und wieß ih»
a« Fürst Mnch'kof, der noch nüer ihr treuer Freund war,
demi alte Liebe rostet nicht. Mentzikof bemächtigte sich

Hinkende Nott. l?s>. B sogleich

Dieses liebet einen Schönen,
Jenes wählet den Verstand,

Und dies kann sich nicht gewöhne»
An das lange Eheband.

Willis, mein! was nüzt dem Schweigen
Ist dein Herz denn nicht dabey?

Soll ich dir denn mchr're zeigen?
Sag doch» wo das deine sey,

Phillis, Phillis wie ich glaube
Kennst denn du dein Herze nicht?

Ist es war, 0 so erlaube,
Daß mein Mund izt für dich spricht

Dieses grosse, schwane Herze
So dort in dem Winkel lacht,

Nicht aus Wchnmth, doch aus Scherz«
Nur zu viel besonders macht,

Sehr^zerstrcut, Ute zärtlich liebet,
Sondern stets nur auf den Schà,

Keinem sich zuviel ergiàt,
Gelle Phillis, das ist dein?

D»s Urtheil.
Ein Bube nahm sich hier und dort
Em frisches Weib, ruck schlich sich fort

Wenn er es satt genossen.

As eiss zum fünften Male that
Ersichrs ein ehrenfester Rath

Und machte feine Glossen.
Man fleng und bracht ih» vor Gericht,
Da bräunte sich noch weiß der Wicht

Aus diesem rare» Grunde:
Daß er so weit der Himmel bla»
Vergebens eine gute Frau

Gesucht bis diese Stunde.
Schön sey die Erste, wie der May?
Doch übler Laune voll dabey,

Wie Fruu Xantipp gewesen.



' Verbesserter May. L L. Planetenstellung. Iahrm.ìrtte im
Maxen.

18

Sont.
montag
dtnstag
mitwo.
donst g
freytag
samstag

Iefus erschein! den Jung,
l yM"
s Athauaßus M 4

5 »D ErAud. M s

4 Florianus à 8

s Gsttbst'd M? 9
6 Joh. P. L. à2î
7 Juvcnülis »-D

^sh. 2c>Taqsl. 14 st. 18 m-

LN, H-R
licbi.

Z5 u. 5- m-v schon

«^chp, Wind
H^ch/ cfch, wo-k.
Cich/ reger

^ unlmì

Evang.Ioh. -o.
-o - Hern,
21 Mstsmus
22 Cajus

Georg
24 Albrecht
-s MarmsTo
26 Anaclctus

>Morf, dc>! iz.
Aar.u, den
A..doune, dm 2.
Beaulicu, den zi.
B ccn, dm z.
Der, den;.
Drugq, den 10.
Burqdorf, den -6.
»?üren, den 4.
Chaudefond, dcn zu
Chuidon, den 14-
Ebne, den 12.
Cassousr, deni6.

'Erlach / den 11.
iffrcndura in Ulcht-
- land, den z.
^Fril!!nF'.ikthal,d. ->.

HaSli, den 17.

Huttwyl, dcn 4.
Lausanne, den 0.
Leipzig, den 15.
Leuzburg, den 4.
Lietingen, den 1?.
Lucern, dmzo.
Milden, den'8.
Morjscher, den s.
Munster im Acr«.?.
Mucnstadt am Bic-

lersee, den zi.
Neus, den
Noz, den 12.
Nydau, de» 17»
Oesch, den >s.
Oltcn, den?.
RcnanS, den 10.
Schwarzenlmrg, i:.
Sianau, den?.
Solotburn, den 24.
Gr. Leqier, dcn 4-
St. Gallen, den -8.
Thun, denn,
tlntersem, den 4.
W flisbura, den rz.
Willisau, den 4-
Winterthur, den--

19

montag
dinstag
MitWV.

G
donstag
fteytag
amstag

Vom «uten Hirten,
8

9 Beams - HI25
10 Malchus à'ic
t l Urici, Lmse
Aufgang4Uhr/ z6 m.
es Pancratius M 6

IZ Servatus â?2O
>4 Epèphaîtius à-SL 4

Joh.10 Tagêl. 14 st- Z9 m' frisch
ander» wi.

/Ich, suchet trüb
Z7U.I8M.V. küh'
Niderg. 7 Uhv/ 24 m.

5 ^ ik^ chö.

°Z«U, Strtt Glch.

Evang. Joh. ic>.

27 â. Auaft.
28 Vitaliö
2,9 Vct. M-brt.
?o àuiriaus

Alt. May.
1 Pà Iak
2 Athauastus
5 5Erßn5<

20
Soot.

montag
dmstag
mitwo.
donstag
freyrag
samstag

Ueber ein Kleines ze.

is Soph,â'19
l 6 P-regrin <W 4
17 Aaron «W19
18 Isabella M 4
19 Potentia M19
20 Christian à 4
21 Constans

Joh. 16 Tagst. 14 st-i? m.
L 5^/ wi.

regen
^G,C?er. kühl

Gd.U. I Z.M.V
èGàch nebl.

^ feucht
Clch, ream

Evang.Ioh. 16.

4 Flor.
5 Gotthard
s Joh.P.L.
7 Juvenalis
8 Mich.Ersch.
9 Beams

1° Malchus
SI

Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Christ, verheißt den Tröster
22 Hfl á
2z Dieterich Z^I7
24 Iohmma M 0
25 Mvamtê
26 Eleutherus
27 Eutromus k?î 7
28 Wilhelm 5^ 9

Ish. 16 Tagst. 15 st. 19m.

àà îltM wind
PU,, eignen^arm

^ u. ?z m.
H'O. nebl.

' schön

HG,Gâwa.
Kebi.

Evana. Joh- 16.

11 'M.L.
12 Panera ins
°l? Servatius
14 Epiyhanms
is Sophia
16 Peregrinus
17 Äaron

22

montag
dinstag

In ChristiMameu bitten,!
29 ' Mux. àr 1'

Hiob sKiz!
)i Petronella M25«

Joh-16 Tagst. 15 st. 26 m.' UL. ' schell
>lc^Kewind
L/tp. regen

EvanL Joh. iü.
l 8 ^Jsab.
19 P teiltia
20 Christiat,

Der May kühl, Brachmonat naß erfüllet den Speicher und die Faß ; ein kühler May dringt
gut Gelchrcy; wenn es auf Urbauus - Tag schön Wetter »st fo foll der Wem wohl gerathen / widrigen
Falls hat der Redmann schlcchle Hoftmng; viel Mayenregen ist dem Rcbstok fchädllch.



Dec Neumo-nd dm ztcn, um
5 Me mia. Worm. ist mit
stymie? Witterung begleitet.

Mondsv ertel und Witterung im May. (àju«.)
D n 2>stcn die Sonne in die-Z willin gc.

Der

Das erste Viertel den rite, um
7 uhr 18 mm. Vsrmrttchz,
macht dee Lust ein wenig
kühl.

sogleich des Schatze« md der Festm-g, gewönne die Leib-
w-.che durch Äelo, und brachte einige Rdeltchc und r>or-
nehme Geistliche durch Nersprechungeu auf seihe Seite. Ka-
lharmens Anhänger versammelten sich, ihre Thränen, ihre
Anrebe, und die Geschenke, die sie gemacht hatte, verseht-
ten ihren Zwes nicht; sie versprachen ihr Gehorsam »nd
Treue. Kaum hatte sie ihrem Gcival die Augen zugedrukt,
als sich ihre Gegner versammelten und den jungen Peter
Alexwwitz mm Kait'er ansrusen wollten. Der wienerische
Gesandte gab diesen zu verstehen, die Kaiserinn sev Mei-
ster des Schatzes und der Festung, und habe die Leibwa-
che und Geistlichkeit auf ihrer Seite, und es sty sehr ge-
fährlich fleh iyr zuwidersitzen. Dies schlug ihren Muth
niedev. Unterdessen trat die Garde ins Gewehr, alles war
in banger Erwartung. Auf einmal traten Mentzikvf und
Kathrtna in den Saal, sie wollte die versamelten Großen
anreden, allein Seufzer und Thränen, die ihr wie ollen
Weibern auf jeden Wink zu Gebotte standen, erstickten die
Worte. Sie die sich im.Grund ihres Herzeus inniglich
üver Deters Tod freute, spielte ihre Rolle vortreflich. Sie
weinte und heulte ohne Unterlaß, küßte den Leichnam ihres
Gen,als und sank in Ohnmacht, so daß einige Zuschauer
äusserst gerührt wurden, andere aber die besser wußten,
was die Glocke geschlagen hatte, ffch des Lachens nicht
enthalten ksnuteu. Endlich faßte sie sich und redete die
versammelten Grossen also an : Ich komme, ungeachtet ich
dem Schmerze fast unterliege, hieher um euch zu erêlâ,
rea, daß ich als eine gehorsame Dienerinn, den Bsseblen
meines verstorbenen Gemals nachkommen, und die Müft-
ltgketten der Regierung so lange übernehmen will, bis es

dec Vrrsehung gefallen wird, mich wieder mit meinem
scheelen Gemahl, dcsseu Andenken mir ewig heilig ssyn

wtrd, zu vereinigen. Zins eine so grosse Lüge folgte ein
kurzes Stillschweigen, da»n fuhr sie also fort Wann der
Großfürst mcmcn Rath wird annehmen wollen, so werde
ich vielleicht wärend memcr traurigen Wittwcnschaft den
süssen Trost haben, euch einen Kaiser zu bjtderi, der tns
Namens deßienigen würdig ist, den ihr so eben verbohren

^ V habt.

Vollmond oder Wädrl
den estcn, um c> Uhr i z m.
Veruu stekt sich bey feuchten,
Wetter ein.

Das keztc Viertel hen 2gsten, um
8 Udr zz min. Nachmittag
fühtt günstigere Witterung
mit sich.

Dt« Zweyte habe leider! nicht
Besorgt das Haus, nach WeiberpAjcht;

Romane nur gelesen.
Der D ittes S'olz und Weichlichkeit,
Hab' all sein Geld für Pnz verstreut,

Und in Konfekt vernaschet.
Und gtt mer vier — von ganzen Schwärm
Die Scichmstc — l ab er einst im Arm,

Des Nachbars überraschet.
Als er >o sein Bekentniß that,
Da schüttelte der ganze Ralh

Die wollichlen Perüken.
Und faßt emmüchigilch den Schluß,
Die Sache sey verdammt konfus,

Man wöbe sie »'rschiken
Das Urtheil kam Weil Inquisit,
Nach einer guten Frau sick müth,

Die man nicht rrtft auf Erde«.
So mag, damit gefangner Man»,
In jener Welt sie suchen kann,

Er straks enthauptet werden.

Der Bock und der gefchorne

Pudel, ciue Fabel.

Ein Budkl, dem sein krauses Haar
Vom vanzen Lcib geschoren war,
Konnt in der Kälte nicht mehr danren,
Und dacht auf einen Fund z» lauren.
Indem begegnet ihm ein Bock,
Mit einen, rauchen schwarzen Rok.
Der arme Pudel that sehr kläglich,
Er fror, und wimmerte beweglich.
Mew guter Freund, was fehlet dir?
Der Pudel sprach: ach l Herr, ich stier,



Vcrbcss.Brachmonat. CL. Plaueteustellung. Al
muwo.

-donstaa
fteytag
samstag

Mcomedes
2 M.M18

Erasmus »W o
4 Eduard "Mi;

G 9 u. 42 m. n. warm
regen

Auf wmd
wolk.

21 Constans
22 Auff. Hel.
25 Dieicrich
24 J'oàtua

montag
dinsiag
mimö.
donstag
fteytag
famstag

Zeugniß des H, Geistes, Jot). I ^ Tagest. I; st. a m

W 76 Henriette
7 Rupertus ^20
8 779a M z
9 J'osias

SAA<. genlosewl

-Xè'A, Sicherem.
)4U. s s m. n. r?M

0 Onophrèon â »! />.-f/>'5^'^àîer
II Barn. ^i?í CQ-ày, st^-n

Evsttg. Ivy. is.
,s ànu. urban
6 Eleutherus

27 Entropèus
28 Mlhcltn
29 Maximilian,
z o Hiob
i Betronella

S
24

^Sont.
niontag
dinstag
mitwo.
donstag

Aufgaug 4 Uhr - 9 m. Niderg. 7 lèhr. 51 m.
senbung des H. Geistes, Joy. 14.Tagst.le st. 42 m
l2 Pfingst. B «k-à^tnâ? naß
5 z Eliftus

B. â
-

14 BusiMîs c^27
If Fronst Mt. Mod.
16 Justêims W28

r efreytag 17 Julie
samstag 18 Arnold

»k«W-MKKZ< wè
?er. trüo

â^P/ Folgt a im
G8. If. v.
^ ' sch

»S,Kmuer-
25

SWt.
montae,
dmstag
nlètwo.
dvîkstag
ftl-ytag
samsta-a

Gespräch mit Nicvdemo,
i? Drey Gervái
2O Abêgael M 2s
'.i Albinns Din-D
22 10t. Ijà ^22
-z Fronl.Püß.^ 4
^4 Joy. Tsrff^

Eberhard

b^h.^. Tagst. 15 st. 4S. N.
vD/HcO wâi

regê
6"âTag. ^7^ S, ^>25,4 du, t.

7 U 57 m V. Wind
regen

4<A, und unstet

Esang.Joh. ?4
1 Vflag.st.Wc
2 Mareellîn
z Erasiuus
4 Eduard
f Vomsacius
6 Hcm'ytte
7 Nîìperius

9
> D

i l
!2
'-?

S6

^vN».
montag
dmstag
mètwo.
drachaa

Evgng. Joh z.
8 Dt l>s A< d

Zosias
Otwphrion
Barnabas

Bast.
Eliftus
Rnsimn?

Reiche Mann und Lazarus,
26 lIyh.PaêtO
27 7 Schläfer â22
28 Bmj. zxM ^^ Mer Paul ^Ki s

zo Vaulè Ged. M27

Lac. is. Tagst. iz st.^e m
Truu» trüb
2-lX?^ Ke war
C^Greiß

^V'^H//e? w'.
H rm.k- r° gê

'Tvang, Lricü r 6.
I,4»If

is Iustmus
-7 Julie
l à Arnold

Gernastus

Jahrmärkte ini
Bracbinomtt.

App-n^ell, den -o
Aubenne, den -I.
Be>t!st,>?t den so.
Bcnüorf, oen

'Bicl, den ».

Btrcn, den-?.
Tiien/ den-?.
KNdnrch/ den 24.

ebstors, den iz.
Geichmisen, den 26.
^!-K-kd»N/ den28.

den 4.
Iieete-i, den?4.
Lanaentnal/ den 7.
Salsnrai./ de» 24.
xanffeudNr^dcn 14.
Liest.I< den 2'.
L!cchr?iist?ê.i, den -o.
M>irlcnachyiWaLiS

du: 1.
Mellingen / den iz.
Mvi'iee, den
Murt.nl, den 15.
Nàlinqkli, dm:â-
Olmi/ hcN2v.
Pettcrlingcn, d. 9.
Dsntarilcr, den 25.
Rei'pceswyl, dm 1;.
Ravciispurg, den 15.

Rsinainmztier/ 24.'

Rvmsnt/ den/4-
SÄ>e.fhausen, den 14.
SiMP-ich, den s.
êolothurn, den 14.
^t.Cergue/ den i;.Vt Tlai.dc, dèn;.
St. Croix, den 6.
St-Ininrer, dc, 8.
Stra.îlmrq, d011^24.

Sursee, den 26.
î.kni, den 15.
Ut,en, den 24.
.Nry, den 9.
DistmcrAell, den 2
WolMàrqZn. 21
sàg n, den 11.

Zurich, den 27.
Zurück, denn.

Ein dürrer Brach,nonat bringet ein schlecht Jahr ; so er allzu naß, leeret er 6à.-en .-nd5nS -

LwbtRZst^ S°unlahr, g.u Znhq K-th/chr,' Nech/ahr



Mondsviertel und Witterung im Brachmonat. <^uà)
Den Listen die Sonne m KrebS.

De-'Neumond den isten, um
y Mm 4T min. Nachmittag
verursacht einen warmen Rc.
gen.

Das erste Viertel dm yten, um
4 Uhr 5? mm. Nachmittags,
ist ebenfalls nutMcgen bcglei,
tct.

habt. Dann begab sie sich in ein anderes Zimmer und
ließ nun den versammelten Grossen Zeit, sich über diese
wichl-ge Angelegenheit zu berathschlagen.

Mentz-kvf und seine Pa-thie hatten schon im voraus
beschlossen, sie auf den Thron zu setzen; er beharrete aho
auch jczt daraus, rief sie zur Kaiserinn aus, küßte ihr als
solche ehrerbietig die Hand, und wußte durch Drohungen,
Versprechungen und Geschenke bald alles z» gcwinen, was
sich ihr hätte widersetzen kSiu-cn. Kurz Katharina warb
von den Grossen, der Geistlichkeit, der Armee und dem
Volke als Kaiserin» gehulvigck, so wenig sie auch zur Rc-
gicrung taugte. S>e halte weder Geschmack an, uoch Fä-
higkeit zur Regierung, und überließ sich daher blindlings
der Leitung eines Mannes, der ihr Glück und ihre Freude
in ihren Jugend Iahren und bey der Thronbesteigung ihre
vornchmste Stütze gewesen war. Ein Mann uud ein Weib
von der niedrigsten Herkunft, Mentzikof und Kathrine, be.
herrschen nun 20 MiLionen Menschen m-l uneingcschräuk-
ter Macht und besassen einen der ersten erhabensten Posten.
Kachrina bekümmerte sich die 2. Jahre, die sie noch als
Kaiserinn aller Russen lebte, wenig um die Regierung und
war zufrieden, wem, sie ein halv Dv;e.»d Boutcllen To-
kayerWein auf d,c Gesundheit ihres licdcn Me-tzttoss aus-
trinke» tonnte. Sie starb '1727. unter grosse» Schm.rzen,
denn sie haite den Krebs und die Wassersucht zu gleicher
Zeit, und wurde von niemand als Mentz.kof bedauert,
der wenig Vim.at? nach ihrem Tode von dem Throne sei-
ncr Hoheit gestürzt wurde, und uns cm merkwürdiges Bey-
spiel von der Unbeständigkeit des Eedcnglucks giebt.

Kathrina war ein kleines üiediiches Tru-scherij in ihrer
Jugend gewesen, hatte eine scbönc Hant, sichw n.c Augen
und weisscs Haar, das über den Nacken in Rollen herab
fiel. Sck hatte gesunden Menschenverstand, und war un-
genreiv aufgeräumet. Man sahe sie niemals «iedergesülla-
gen, niemals mürrisch- ober vecdrüß.ich, sondern stets bey
guter Laà. Ach wären doch unsere W iber auch also.')
Sie begegnete jedermann höflich und vergaß ihre Herkunft
mema-ts. konnte weder lesen noch schreiben, ssonder»

bediente

Der Vollmond oder Wädcl den

isten, mn 8 Uhr 15 à.
Vorm. bringt lieblichevLork
veuscheììi.

Das lezte Viertel den -zsten >

um 7 Uhr e 7 mW.
Vormittag, «magst Wind
und Regen.

Und muß noch eine Weile laufen,
Um mir ein Wmlerkicid zu kaufen,
Du könntest mich recht hoch erfreun,
Wenn du mir deinen Pelz »vollst lechn ;
Ich will mit starken Schritten traben,
Du sollst ihn heut noch wieder haben.
Gleich zog der Bock den Pclzrok auS,
Und blieb im nächsten BaueenhaUs.
Der Pudel hat ihn räum am Leibe,
Sogieng er zu des Bockes Weibe,
Vcrricgefte die KammcrrZür,
Und schlief die ganze Nacht bey ihr.
Des Morgens ftuhnd er auf, gieng wci-

ter,
Und sprach, Grüß deinen Bärenhäuter.

5 -K 5 » *

Ist man im Ehestand zu fromm und gar
zu gut,

So bringt das schlaue Weid uns leicht um
Wams uns H.i'y.

Wer zu gefällig ist, nniß Haus und Hof
x verlassen,

Man pflegt zum Gratial ihm uych aufs
Weib zu passem

D er à a; und das
Turtcltäubchm.

Der Spaz.
Ich 5°'mcr Schein, wit geht es mir.
Du bist gclwbt, ich bm Verächter
Was denkt der Mensch wsiss, daß er dir
Weit minder nach dein Leben erachtet,
Bin ich, gesteh es mir nur zu!
Nicht zehnmal listiger als du?



o

1

>4^ S C L. P-Ml?teksteàîg.

ftryeag
stmistag

» Thwvaw
»N22

-7

ttwnlag
diklstaq
mttwo.
donstag
frxptaq
famstm;

Vom glvß'e« Adttitmayl
z Fram»M MZ
4 M17
5 Heöwig à c
6 Esajas M? ^

7 Joachim ^2 s

8 Mian ^ic
5 Cm'ilius â

G ou. 5m «. ^ wock.i-«.
Q Aàus '

Evaug. Luc. 14à«a. - 4 Taßsl. r 5 st.40 m.

wam-
c.^, L)sà.
zjcà ftZch -

Uei-l.
5B«?, U «M-

oU.?î M. y.

22. lc à. Rit.
2 z BasUÄtz
24
2 s Eberhard
^6
27 7 Schläfer
28 Benjamin

28

mvutag
G

dinftag
mitwô.
donstag
fteytag
sa.nstag

Som verlobîmm Schaaf,
2 7 Brüder «K ^

- 1 Rahel ^22
Mfsang4Mr,is m
i2 Samson M 71

lZ ^21
i4Bomventur M
isMargav^ha M2,

Luc. is. Tags! 15 st. z2 in.
war»

LZ Tb? /XT dà
Màg.7Mr,45m.

»5-M <e?sr. heiß
^XH wàn

IL nam
?.22. «. LiO,wmd

montag
dinstaz
mittvo.
donstag
frentag

Vom Balten unv Splitter.
17 Alexiuo LA. 20
18 Brandolf 4
1? Rostna A817
20 Otto, Hart. ^ «
21 Eleva
2,àMggd.SmW

sainstagj-^ Apollonta M 6

Luc. s. Taasl. i; st.22 m.
donner

X heiß

Von Pétri Beruffunq,
24 5 Christina â'
2f Iac.CGM «5»

'
27 Martha M2^
28 Parnalà »W 6

frentaa -9 Beatrix »Ui
lamftac,!?cz Jacovea à

dunkel
< K, beherztt trüb
ri u.2! m.N.
4«G, wen« dank.

^ m
Sont,
montag
dinstag
nritwô.
donstag

Lue. 5. Taâ 15 st. 7m.
»k<G, ^X?, unstet
'^S/cl'inî^inM

wind
^G/c^T^ kàhk

nàl.
LZO/H-^reg.

na'

Iatzrr.^ ct., à
MlMtiêchêiî, den kl.
Alrkire.), dm 2;.
Aawn, pti. à.
àberg, d<n6.
àcbuì«/ dm 2.
Ungst»,.g, sen 4.
Beunâc, .m ì«n-

gu.vvc, cm 22.
Beticuarde, sen:b
^Änrlach, den 2;.
àceuchen, den 4.
Heidelberg, den eb.
Herzsgenl'ucpsee, 6.
Iglài^, den 24.
tandan, den 1,;.
tangnau, den 10.
rü-eus, den -s.
Masnz, den 2;.
Memmmgen, Seng.
Meynwerg, den 4.
>ì»iidm, den 4.
Rens, den 6.
Orden, den n.
Schcmegg, den 27.
Nomvu r, den l».
Sauen, den;,
St. Ännebcrg, d.

j Gî- Leaier, dm 2;.
l Srmnnch, den?.
VlviS, den »5.
WatdShut, den »5.
Wallenbmg, den 11.
Welsch-Nèuenturg

den 4.
Wilklsau, den 4.

Im Fall àge Abänderungen «e-
^
mache wurden, ss e?«

—— sucht Verleger dieses
Evanz. Luc. c- Calenders solche

iz francs emzuberichte,

Evaug. Lucä 1

2? fHet, Baus
zo Paul.Ged.

r TlMZaÄ
Mtar.Heimf.
z Franeisea
4 Ulrich.
5

Evang. Luc. s.
6 < CMNÄ
7 Joachim

rege 8 Ktlian
9 CiM«s

7 Brüder
i r Rahsl
i2 Sswssn

i4 -Bonavent.
-5
is Ruch
17 Alexius
18 Brandolf
i? Äofma

um seidige abändern
zu können.

r Wachster GerechttM,"Mach.^îaqSî7^75s m s
^z. <Sccmmm°Kr!4>G III. z m. ». win»!-° L'.àr.

H'Nwàg ch-àb 'st/s? ^ Hàà tmb «.fgchtt und der erste

//



Mondövimel und Witterung im Heumonat. (Mus.)
Den 22flen die Sonne in Löw.

Der Neumond den isten um
o Uhr 9 mm, Nachmum-g.

Das erste Viertel den yten um
o Uhr 11 min. Vormittag.

Der Vollmond oder Wàdcl den
15. um; Uhr 22 min. Nach-
mittag.

bediente sich hierzu ihrer Tochter Elisabeth, oder des Gra-
ftnOstermannS. Gegen ihre ehemaligen Wohlthäter war
sie ungemein dankbar, und sie wandte alles an, um ihren
ersten Mann, den schwedischen Dragoner bieder zu finden,
aber vergebens. Kurz, es vereinigten sich grosse Tugenden
und große Laster in dieser vom Schiksal so sonderbar be-
handelten Person, und es ist gewiß, daß sie Peter I. von
vielen grausamen Thaten abgehalten, und dem russischen
Reiche mehr gcnuzt als geschadet hat. Da Menzikos an
der glücklichen Entwicklung sthrcs Schicksals so großen An-
theil gehabt hat, und er auch ein solches Glückskind war,
als die Kaiserinn, so will ich auch hier von ihm noch ein
paar Anccdotcn anführen.

Mcuzickof war cincs Pastetcnbekers Lrhrbub der auf der
Straße zu Moscow kleine Pasteten verkaufte, und durch
seine witzigen und lebhaften Einfälle die Aufmerksamkeit
des Kaisers auf sich zog. Er war vom nämlichen Alker als
der Kaiser und diente zuerst als Soldat unter dem Korps,
welches der Kaiser selbst anwarb und auf europäischen Fuße
exercierte. Mentzikof war ungeinetn thätig, fchmcichctte
die Ausländer, welche beym Kaiser in Gnaden waren, sin-
dirtc seinen Karaktcr und ließ sich von ihm, ohne nur zu
murren, auf daö schlechteste behandeln. Der Kaiser prü-
gelte ihn öfters ab, wie einen Hund, stieß ihn mil den
Füssen nnd that als ob er ihn fressen wollte. Peter wohn-
legern dem Examen bey, wenn jemand gefoltert wurde,
und er oder seme besten Freunde machten den Scharfttch-
ter ohne Bedenken, Mentzikof säbelic ihm zu Gefallen lüyg
bey der Rebellion der Streichen in einem Vormittage etli-
ehe zo Köpfe herunter. Dabey war er aber auch wirklich
ein großer Staatsmann, und guter General. Er begleitete
den Kaiser auf stiusn Reise., und wurde 1706 zur Würoe
eines Fürsten erhoben. Von dieser Zeit an war er sogar
oftmals der Stellvcrtreller des Kaisers. Nach desse Tode
herrschte er unter dem Namen der Kaiserinn Kathr ina un.
mnschränkt, und sie befahl sogar in ihrem Testamente, daß
ihr Nachfolger Pcler II, MentzikosS Tochter heyrathcn sollte.

^ Seine Intriguen, sein Despotismus, sein Hochmuth und
unehr-

Das lczkc Viertel den22km, um
11 U 2i m. Nachmittag.

Der Neumond den z isien, um
i Uhr z nun. Nachmittag
giebt dem Monat ein feuchtes
End.

Das Turtcltaublein antwortete.

Das macht, weil du ein Räuber bist.
Ich nehme nur, was man mir schenket,

Und hab noch nie durch Trug und Liste

Niemand an feinem Gut gekränkct.
Was hilfts wenn man Verstand bcsijt,
Und, nicht zu guten Thaten nüzt?

Das Schlittenrecht.
Stax vcrfezt fein Sommcrklcide
Um des Winters Lustbarkeit,
S» wie andre zu gemessen;

Er verwahrt sich Hals und Brust,
Um die theure Schellenlust
Voll Empfindlichkeit zu düssen;

Nicht der Pscrdleu schneller Flug
Nicht der Schlitten langer Zug
Kann den Trieb in ihm erregen;
Warum thut Ec's? kalt zu seyn

Und sich steif zn frieren? nein?
Blos des Schlitteurechtens wegen.
Die Scklittcnlnst regiert,
Es stürmt, es schneyt, es frieret:
Klagt Knechte, Pferd und Diener
Erfreuet ench — Ihr Mediciner l

An einen Geizhals.
Du bist sehr reich, von mir ist Gold und

Reichthum fern.
Du schenkest ja nichts weg, ich gebe gern
Der Grund hievon ist der, auf welchen ich

mich stüze,
Weil dich dein Gut besizt; «nd ich mein

Gut besitze.



Vttbess. Augstmonat, <L. Plsnetenstellung. dlt-HemnNi.
nwnrag' l m x

dmftag, 2 Port-Mos. Mgo
mitwo.j z Stef.ErftàLê^z
donstag
fteytaq
fttmstag

4 Justus
s Oàw
6 Sîxtus

7
Zâsc)
W 4

!»
Sà
montag
dènstag

« mitwo.
donstag

(D
fteytaa
samstaq

Jesus speisn 4000 Mann,
77 Afra,D. <M8
8 Reinhard s

Les Mi?
l^LaurenUuS M >

11 Gottltev
Ausgangs Uhr, s 2 W.
12 Clara ZA c,

1? Hipolêt. âi4

G, s ^s uedes
ch rege

trüv
5S, Lî-?,G un!.
4>N, ^iu^s,

Marc. 8 TagÄ.iq. st. ;o nr
)s.s i.v.Môî> dunk.

Là
-hlk«. dsner
»S-G stemn

^4^G, eL^OO regen!
Mderg. 7 Uhr, 8 nu

Q?, he-'ß
>ì< d Kg doà'

su
22 M.Mai-d
2z Mollmüa
24 Christina
2s Jac. Christ.
26 HjM
Evan g. Marc. 8.

27 7 Nèarlys
28 Pancalcvn
25 Vealnx
zo Jscvbea
zi Gerwanus
M>Auastmom

^

2 Vort. M.
n

Gout.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstaa

Bvin falschen Propheten,
14 s Samuel á.28
i s W. Himelf. Z^i2

2 s

l8 Gottwâld
l? Sàldus à -
25 Benàrdns M? 11-,

Matlh?. Tagsl. 14 st. r? m.
- O.io.v. e wolk.

wu.
GO h? ream

Lî5,^D,c<I wa.
5c??, Abend wo-k.
5 G, 5^ dunt-l

Evang. Match 7.

; ' SM-Erst
4 Justus
s Oswald
6 Sixtus
7 Afra, Doi?
8 Reinhard

Lm
14

Gont
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag

ungerechte Hausyalter
219 Privatus M26' ' 822 Sclpio
2Z Zacheus Gin
z.á ^ìnní smsn«»» »à 2

î>4
»W27

4 Bartholom.
2s Lnàia
26 GmesiuS

stunstagt 27 Hu idst.Ende W 9

!î
Son

IesuS weint überIerusakem,
2875 Augufttn.^ê22

sucä 16 Tagsl. iz st 4 Evans, teuca is.
t. 2. n.dich stU7 W-10 9 Laurent.

4"G,!I!O<?, L âp. in GottLeb
4«W, 5D àf,HZ Âi2 Gara
4<M, 5^) truh iz Hipolitus

Hi .tz, Câk-14 àamuel
^H?,betrudm rcgê isMHiWlf.
4« G, 5^ rn. i6Hundt.Ende

msntag -A Ià Ench. M 6
dinstag zo Felic Adolf M19
mitwo. zl Rebecca â z

Lucâ ly.Tagsl. iz st. ?7!n.! Evang. L«c. iy.5? wmd 17 ro Berchr.
K i. 2. u. ^ hell i8 Gottwalo

5c?,A Nl, schön 19 Sàld
c^, hell 20 Bernhard

Iahlistärkte im
Auguiîmonat.

Acschiismatt, d. 2-,.
Aar».», den i
Vàcon, den 2>
BcschofM, den »8.
B'.emqarten, rm»;
Br'.qq, dcn is.
Clnuden, dm!..
Dlcsscn-.csen, d. w
N'0 aussen Ireybc

aeu, der! »
Llnstedel«, den z,
Lnc.cn, den-4
Ensi sb el in, d c» »4
^lscin-aSc, den eo.
4 >il imFrikchal, den

s ew Vlebmarkt.
Gens, den«.
Giaris, deic?.
G steig hinter Sanm

den 18.
Hanau, den l.
ynttwyl, den z.
'?au'en, den »4.
s-aw'-x, den
siestci, den 17.
Zianieres, den zo.
Mallhesermarkt, -2.
Milden, den zc.
Münster m (Krefch

den, de» r.
Wilncn, den 17.
Ncncistadt am Bie-

tcrsce, den zo. en«

Vichinartt.
Hdndau, dm »z.
Roiremont, den;.
OllrN den 22.
RappcrLwyl, den 17.
?aiàcnsee, den in.
RbriNfcidcn, den25.
Nomont, d?» 17.
GchastbiNîsm, h. -4.
Sàac», den 2.
Svlothurn, den ».

cni Pserd°u. Vieh-
markt,

êt. Inuncr, dm 2S.

St. Nrstz, den rr.
Sursee, dm 25.
Tbiengm, den-4.
Tsch»anau, den 24
WiUisau, den 10.
Z»snacn, den24
?ur,aci>, den
Kweystmmer-, d. »a.

Me es auf Bartho oraaus-Tag wittert, so gsa.ibm die erfahrnen Daurm, es werde den ganze"Herbstmonat gleiche Witterung komme»; wer tm Heuet nicht aablet, in der Erndte ni-cht labtet, m
Herbst mcht ftüh aufsteht, der ichau wie es ,hm im Winter gehl. ^ ^ '



Mondsviertel und Witterung im Augstmonat. (àuZâ)
Den 2,tm die Sonne in die Juan g fr au.

Das erste Vierte! den 7len, um
; Uhr 51 m n, Vornuttag,
kommt bey dunkelm bewölk.

Der Vollmond oder Wade! den

igien, um o là ic-iunn Bor»
mitlag, bringt grosse Wärme
mit sich.

Das lezte Viertel den aistcn
um 5 Uvr 2 min. Nachniit-
tag, tritt bey Sturm und Re.
gen ein.

Der Neumond den aysten, um

^ i Uhr 2 min. Nachmittag,

ê bewirkt einige heuere, Tage.

llnehrerbietiges Betragen gegen Peter II. beförderten seinen
Sturz. Im Seplemd. 1727. ward er gefangen g-uumen
und nach Bercfof gcfühcer, wo man idn in eine hölzerne
Mlt Pallisaden umgebene Hütte tinjvcrrtc, in welcher er
auch sein heben bejchlvß. Er ertrug sein Unglück mU Vlcmd-
hafcigkett und Gelassenheit, und beschäftigte sich -y. Mo
nale laug, so lauge die Gefangenschaft dauerte, mit Holz-,
honen.

Seine Gcmalin weinte sich blind, und starb ehe sie noch
zu Becesof anlangte. Seine älteste Tochter,- welche mit
dem Kaiser Peter II. versprochen war, starb noch vor ihm
in der Gefangenschaft. Sein Sohn kam bey der Thron-
besteigung der Kaiserin Anna in Freyheit und diente m der
Folge bey der Armee, und seine zwote Tochter heyrathete
Gustaf Bieon, ein Bruder des Herzogs von Cnrland. Das
von ihm erbaute Schloß Oranienburg ist in der Folge in
eine Festung verwandelt worden.

Kunststück, Haare an solchen Orten des menschlichen Kör-
pcrs hervorzubringen, wo von Natur keine sind.

Man nimmt aus einem Bienenstok etliche Tafeln Zcl-
len heraus, darinnen aber junge Brut eingeschlagen ist,
brennt es in einem Hafen wohl zugcdekt zu Pulver; dann
nimmt man frischen Buchs, brennt ihn zu Aschen, mischt
beydes untereinander, gießt faules Regcnwasstr dazu, und
laßt es durch ein Tuch laufen. Mit diesem Wasser destrcicht
man den Ort, wo man Haare haben will, öfters, beson-
ders aber beym Schlafengehen, und bedckt ihn mit einem lei-
nenen Tuch. Es komm dann gar bald schöne schwarze oft
gekrauste Haare hervor.

Neue Erfindung, durch gegährten Getreidesaamcn, die

Ernde zu verbessern und zu vermehren.

Man nimmt, zu jedem Scheffel Getraide wenigstens 4
Unzen gemeines Meersalz und löset dies mit gemeinem Was-
scr, das warm gemacht ist, damit die Gahrung desto ge-
.Hinkende Lott, 1791. C schwin«

Das Lob der Feinden.
Es leben meine ärgsten Feinde!
Ost sind sse mftlichcr als meine Freunde.
Freund denke nickst, ich ich nicht klug,
Mein^zatz scheint etwas hart, doch hab

ich Grund genug
Den» Freunde zeigen mir nur solche Feh-

ler an,
Die ich zur Nolh von selbst an mir entde

ken kann,
Die kleinen dckni sie mit Lieb und Freund-

schast zu
Nicht wahr mein Freund .' das thust auch

du.
Allein mein Feind bleibt nicht bey grössten

Fählcrn stehen!
Er ist vielmehr geneigt, die kleinen zu ver-

grössten,
So kann ich auch die kleinen seh'n
Und auch die kleinen an mir bessern.

Die fertige Antwort.
Ein Priester von dèmDorf, der beste UN«

ter allen,
Ritt einst dem Amtmann zu Gefallen,
In was Geschäften weis ich nicht
Ja wenn ich's wußt, so wär es wider

Pflicht
Dieselbige hier anzuzeigen;
Weil das, was heimlich ist, das soll man

ja verschweigen;
Genug es ritt der beste unter allen
Und zwar dem Herren zu gefallen,
Ins Fürsten Residenz und Schloß.
Allwo sein muntcrs Roß



-u. CL. MnetsnSàg. ?t?lîkv

dvnstag
ftcytag
samstaq

r Ber. ED. âi?
- Absolon W i

Theodofla «W i.-

warm
'XB, - Gsch.

gelind

PAoaras
22 Seipio
2 s Zackàs

;s.
Sont.
montag
dinstag
mièwo.
donstag
fteytag

Pharisäer und Zsllneì,
4 Esther «W29
s Hereales Mls
6 Magnus W 28
7 Regma à-
8 Mar.GebmM^
9 Mhardus Mio

Luc. - Z. Tagsl iz st. z m.

HU. 7M.V. C?er.
0D schön

Hl b lieblich
«5c?, -S ncbel

.._ 7X?-,ULsch
samstaq io Gomomus >Z<â ^ - a"!

Eo. Luc, -8.
-4 ii TaWhsiì
25 Ludwig
2.6 Gmesttts
27 Ioh. Rufus
2 Z Uugustmus
29 Iotz.Etîty,

Adolî

Soà
O

montaa
dinstag
mitwo.
donstaa
freytag
samftag

Vom Tauvcn unoSrumcii.
112 ^eli5,RoA» 7
Ausgangsuhr,4? m.

>4à IOl2 Tobias
s) Hector z

^4» ErhohungMis
is Nicodimus i?^28
16 Cornelius Mio

Lambertns M 22

Marc. 7.Tagst. I2 st ;? il.
-)<KO, liebl.

Mderg. 6 Ubr 17 m.
.IU.4ZM,». UM
^?/4«uî hell

fr.
ber HM

Ml
7XN, schön

?vang. âZîarc. 7.

^Mch-k-a
1 Vn'.Cgid,'
2 Absolon
; Theodosius
4 Esther
s Hercules
6 Maanns

Z8

Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
lamstag

Barmherziger Samariter.
'8 -Rosem. ^ 4
19 Ianuarws às
20 Ananias M28
2, Frf.Mat.E.»WtO
22 Maucittus »G22
2) Linn Tee.

24 Robertus K^i?
;?

Sock.
màg
dinstag
mitwo.
doìîstn
lr'ytag

Von zehrn Aussäzigen,

2s 24 CleovhasM O

26 Cyprianus K14
27 Cosnr.Dam. Mz8
'8 Mencesiaus â 12
9 Michael zM 26

'.0 Ursns Hier, «W!,

Luc ic>. TagAì. ,2 st.,4
Câx. (à-fth.

>lcch ange-».
11 u. 42 m- v. hell

O -M, H à g^.làà-»...»u,., »>,.«

^ 7XH, warm
Luc. r 7. TagÄ. 11 st. ; m.

5?, schw
Al W
slvot, Lar wavn
0. IZ. v. unst.i

ras f..,
ìvolk.wol k.

Evanq. ,0.
7 Regma
8 -oWNlyeo.

9 Ulhardus
I? MMM
12 Tobias
1? Hector
Evang. Lucä.17.

14 ^ î Erl
is Nicode.nus
16 Cornelius

Jahrmärkte
in, Herbstm-

MMrch, dm -y.-
Avrcmc!!/ dm.,S.
Aubrnuc, de» -7.
Bellcgarde / den 22.
VcrN/ dm 6,
Bcx. 29. Biel, 15.

Breslas, dm;.
Càudefond, den iz,
Cymd»n. den
Covpet, den 6
Caisouay/ den 1.
CourUev den 14.
Donalchingen, dm 8.

Erlcnbach, den iz.
Ermesce, den u
Faltenbcra, dm 14
Kcidkirch/ dcn 29.
Frankfurt, den 8.

Freybneg in Uecht-
land / dm ,4.

Freydurg un Äriß-
a»» / den

Krutigm, den

HaSli/Zi.Herisau
HWinM/ den -6.
Jeer,en, den 6.
LanesMbruk, denn.
Langcnrhal/ den i.
xananau/ den -1.
Lauffmbura / den
Lc.pzig/-dcn
Lmzbmg. dm -9.
LienngM/ den
Lianicres. den -6.
LoianM/ den 9.
Ment»an, den ,4-
Worsee/ ben?.
Mull!-,ai.sm, den,4-
Münster km A erg. 2l»

NcuL / 29. No,,/ 2^
Oeick/ den 21.

Omugm, den 19.
Perèerûnacn/ den u
PrnnMlk'/ den 8

^Rpchcnback'/ den 27.
K.k wsrzenbiirg, -9-
Solorstuen / den 9-

!St. Ter nie, den

Thun, den 28.

-7 LamS. WWÄS^
18 Rosa z

19 Januarius ^

^oancmstieiu ist run ersten Tag Herbstmonat, io bebeutet eâ den ganzeu Monataus
sî' -î'? id.viîN 4.,ge es vor Michail reistet, so ist zu besorgen, uab die Erfahrung
hats gelehet, daß es >s viel Reisten nach Gcorgi gibt.



Mondsviertel und Witterung im Hevbstmonat. (8eprcwder.)
Den -zsten die Sonne m die Wang.

Da» erste Viertel den ?tcn,
um Uhr 7 mm. Vormit-
ag, ist von Nebel verhüllt.

Der Vollmond oder Wädel den

iTten, um i i Uhr 4; min.
Vormittag, stellt sich even-
falls bey nebiichter Witter
ung ein.

schwinder vor sich gehe, so stark quf, daß es hinlänglich ist,
das Getreide selbst anzuschwellen-; nun mische man dasselbe
lv gut durcheinander, bis das ganze Wasser verschlungen ist,
richte dann das nasse Gctraidc auf einen Klumpen zusamcn,
und lasse es auf diese Art 24 Stunden lang stehen. Alsdam
lvascht man es mit gemeinem Wasser ab, dock so daß es
naß bleibt, streut dann durch ein Sieb ungelöjchtcn zecstos-
Mn Kalk darüber hm, doch so, daß die Masse feucht bleibt,
mischt wieder äs durch einander, rollt das ganzeàmeng-
stl ans einen Klumpen zusammen, und dekt es woiftz». Ei-
mge Zeik hernach cröfnct man das Gefäß, uud läßt es ein
wenig erkalten nimmt dann daS Getreide, welches rings-
her auf dem ausser-, Klumpen gelegen hatte, und mengt es
durch die Mitte, daß es sogut als der Mittellheil gähre,
welches dreymal wiederhohlt werden muß. Wenn dieses
g-lchehen ist, breitet man die Masse aus, kehrt sie tag ich
öfter um, damit sie von sich selbst trokne, und das niemals
m der Sonne, sonder» im Schatten. Diese Vorbereitung
des Saamms kan einen Monat vor dcr Säczcit geschehen,
uud dan gleich darauf qcsäet werden. Das Gctraidc keimt
sehr schnell auf, ist wider den Braud gesichert und zum Gr.
staunen fruchtbarer, als das gewöhnliche. Doch muß znan
vor dem Aussäen den Mund mit einem Tuche vermachen^
à>er Saamen muß auch sehr dünne gesäet werden nach
che,chaft»helt des besten oder schlechte?» Akers, weil die
Pflanzen >ehr ährenreich werden, und sich also, durch zu
»aheS Gedränge, nur im Wachsen hindern würden.

Mittel, zu Vertreibung hes so schädlichen
KornwurmF.

Das ganze Geheimniß bestehet darinnen: Man breitet
Yver den von den Würmern angegriffenen Kornhaiifcn wcisse
«cinenc Tücher, und läßt sie über Nacht darauf liegen den
andern ^agnimml man sie ab, n»d schüttelt die sich häusig
Wgescztcn Wui mer in den Hünerbof weg, als eine diesem

angenehme Kost. Diese Operation wicderbolt
^ ch^iie, wodurch die Würmer auf dem ganzen Korn-

»ode» völlig ausgerottet werden.

- C 2 Von

Das iczte Viettcl den 2ostcn
um r - Uhr 42 mm. Vormit
tag, läßt ewige helle Tage
erwarten.

Der Neumond den -gsten ,um
0 uh? - ; min. Vormittag

b. mgt trübesGewölk mit sich

Den Kamevhcrrn, der ihm entgegen kam
Und wie ich glaub, das Schreiben nahm
Den. Kamcchcrn, zu Neid und Spott be-

ivegte
Der darum bey sich überlegte,
Ob nicht dem Pfarrherrn bey dem Rei«

ten,
Ein Esel statt das Pftrdt nicht besser thà

tc kteiden,
Er schien sieh's überzeugt; und sieng zu

rufen an,
Hört doch mein theurer Gottes Mann,
Ihr könnt mir l och die beste Antwort go

beu,
Und so selbst bald mir meinen Zweifel

Heden;
Wie kommr's daß ihr ein Pferd statt eines

Esels reitet?
Da sonst in diesem unserm Land,
Wie es wohl allen ist bekannt,
Daß hier der meisten Geistlichkeit,
Die Esel dazu dienen muffen.
Ich kann bey dieftm Sazaufeuch unmög

lich schliessen.
Den Zwcirel heb ich leicht, sprach drauf

der Gottcsanaun
Ich reit ein Pferd doch hört die Uesach

an,
Es war kein Esel zu bekommen;
Dieweil mein gnä»' ger Kürst sie all an

Hof genommen,
Sonst wär ich »icht zu Pferd, auf einem

Elcl kommen.

Der Hausherr.
Ein Unbekannter sprach bey einem Haus

- wirth ein



CL. Planetenstellung.

famßag i .Remiàs ^25! Ow wind>2o Ananias
40

montaa
dmstag
mitwo.
donstaa
freytag
samstaa

Vom ungerechten Mamon,

I KchiO

; Lueretia W24
4 Ms
5 Aranmnde M-?
6 Anqeîa à 6

7 Judiths
8 ÄmaUa ^

Math.6. Tagst. nst. 29 m
Ct'er. zjcS, ^X5

kalt
s u. 18 M.N. o

schön

/x?^ nebel
/XG/ schön

Sfth.

Evang. Math. 6.
st i sMakh.Ed
22
2; Linna, Teela
24 Rl'vertns
2s Cléophas
26 Cyprian
2^ Tosmus

41

montan
Hinstag

G
MètWy.
donstag
freyrag
samstaq

Vom Todten zu Nain,
9 DwMft.

10 Gedeon ^25
n Burkhard
Aufaang 6 Uhr/ 54 m.
12 Jonathan ^24
-z Colmannus à 6

iî Caltrms M18
-?^esw M o

Lucà 7. TagSl. 11 st.4 m
kalt

Gâ/ nchkt
555/

Niderg. s Uhr / 26 m.
2. isv.

wi.
lUclh kalt

dunlk

Evang. Lucà 7.
z Wencesl.

^9

r Remîgius
sLeàaarins
s Lueretia

42

montai
dinftag
nitwo.
donftag
freytag
samstay

Voni-WasseriuchUge»
16 l 2

i? Lucma à24
8 »D e

>9 Ferdinand »GI8
20 Wendeln M o
21 K^si
22 Columîus W 4

Lucà! 4 Tagst. » v st. 44. m.
wo,k,

^chU/dnSà kalt
lUch/tH^tr.

6.19.V. -^un et
^x ,/>l-?'U l

)K(D/ win

Evang. Luca i4-
5 Araman.
6 Angela
7 Iud-tha
8 Umalia
5 Divuisius
0 Gedeon

t > Burkhard
4!

montaa
dinstaa
mitwo.
donstaa
freytag
samstag

44

montag

Vornehmstes Gàu,
2 s ^ever.
24 Salowea âà'
2s Crispmus ^

26 Amandus
2? Sabum «U? s

28 cW2O
2? Narcissus W

àth.za. TagS!. 0

Klugheii eê!

n blicht
5K,G^la'.i

trábI con.s6m. v. W nd
l-sch
sucht

Evang. M lth. 22
- n Jonath.
s Coimamus

>4 Calikws
' > Theresia
16

'7 Lueina
18

Vom Gichtbrüchigen,
so Theon. hch 'v
;i Wolfg. M 4

sttlatl). 9. Tagst, 9 st ;4M
5 lì à-h

> ^D/ isXcf â regen

Evang. Math. 9.
'9 Ferdin.
2v Wmdelèn

Jahrmärkte im
rveinmonat.

Adelboden, den 4.
Acten, z6, Aarau, 19.
Aarbura, den 17.
Basel, Sen.,«.
Bern, den 4. n.
Brnag, dm
Bmen, den u. î«.
Burqdorf, den 19.
Chaüdefond, den»;.
Erlenbach, den 11.
Frutigen, den.8.
Hasli, den -0.
HWngen, den 10.
Huttwyl, den i2.
Lassaraz, denn.
Liechtenstein den 1°.
Licstcl, de» 19.
Luccrn, den 2.
LücmS, dm -6.
Meyenfeld, den z.
Monthay, den i».
Morischer, den >q.
Mümvelaard, den z,

Münster im Aerg. 21,

Münster in Grms.16.
Neuenstadt, den -0.
Oesch,2i. Oltcn, 1?.

Orbcn, den z.
Omzigm, den z.
RaxperSwvl, den
Romont, den ri.
Rolschmund, den Z.

Rychenbach, dm 2;.
Banen, den -7.
Gcküpftn, den 4.
Schwarzmbura, -7.
Schweiz, dm 16.

Bckingm, dm i8.
Gempach, d n28.
Bignan, den -0.
S»/orl?nrn, dm 18-

wTroir, dm
BZ. GaUcn den 22.

-fein am Rbcin, 2S.

St. Niste, den 2?-

Tremlit, en, den 14

Nn'-r'Tm, 12 ». :8
ZNaldshut, den >7>

^àan en, den 20-

Wattmnwl, d » >2-

naek'iichwal, den 20.

Wi-dlisbach, de»-»
WMsan, dm 24-

Wintertdnr, den iZ.

svstnam,-i ?uq, m.

Awmsimmen, den -7.

Ist in dem Herbst das W««er hell, so bringts Wind i" dem Winter schnell! Dir Weinmo
ist vom Wildpret reich, von Gänsen, Nöglcn anch zugleich; diese niedliche Speisen dienen bcson-

ders den Aderlässern. Gibts viel Eichten, so folgt ein starter Waiter. Die Mäßigkeit nähret, dii

Kräfte vermehretder Trunkenheit Becher, macht thöricht und schwächer.



Das crste Viertel den z.t?n,
um Uhr ;8 min. Nach n.
stritt sich bey Hellem Sonnen-
schein ein.

Der Voll nond "der WZdeldm
aaten, um a Uhr r? m. Vor-
mittag,verursacht trübcWsl-
kcn und eine sichtbareMonss-
sinsterniß.

Mondsviertel und Witterung im Weinmonat. (Oâàr.)
Den îzstcn die Sonne in Scorpion.

Das lezte Viertel den ersten,
um 6 Uhr iy min. Vorm.
läßt ungünstige Tageerwm-
ten.

Der Neumond den2?sten, um
10 Uhr ;ü min. Vormittag
vertreibt durch Winde dte
trüben Wecken.

Von den Erdapflen.
Die Erdapfel, sonst eigentlich Kartoffeln genannt, eine

dem Städterund dem Laubmann gleich^bettebte, und m

der Hausw.'rthschbft ungemeia uü'Nche Spe«,e dn wrr

!>em englischen Admiral, Fran; Drake zu ver^an^n ha-

den, als der sie lm Jahre i;86. aus Amerika ihrem eigcnt-

ichen Vaierlande zu uns in Eurova gebracht, hàu »ach

allgemeiner Bemerkung in unserm Vaterland bey dm, gm,
chen ehmaljgc« Anbau derselben gleich wsyl augenjweml ch

0 viel von ihrer vorigen Güte und Vollkomenheit >m-.^ rcm

chönen Wüchse ihres Krauts selbsten vcriohr n, und ,md in

Ansehen ihrer Qualität, oder ihrer Ergiebigkeit, und in

Ruksicht auf ihre Qualität, oder innerliche Gute ,o sehr aus-

geartet, roß mehrere Freunde des Landbavs lchon «eck emi-

cher Feit verschiedene Versuche zu der ,0 nöthigen Veraeffr-

nm dieser Cultur gemacht, und auch sickere, und bewahr-

te Ml'elzu dem Ente erfunden haben und von dieien wol.
len wir uvcy erprobte attm hamit etwm no h »inrnl-

^r^unbell htA Akfrbau6/ u»lb âen !îeb<i!u ^mlb!euteu

zum bellen hier anzeigen. n: >.^,.>5,,
Das erste Mittel die Cultur der ausgearteten Erdapfel

zu verbessern, bestehet : daß man neue Saamcu z ehe, und

dies geschieht am sichersten ans folgende Weift : Wan ftzt

nemlich gute und nicht ausgewachsene Erdavfel an einem

wohl an der Sonne liegenden Plaz, wo die Saamenao.e.

derjelbcn frühe und vor der einbrechenden Kaltt recht c.ts

werden können, und läßt das Kraut samt den S a nenap

sein bis im Herbst, oder bis au die Zeit der volîkem ueneu

Zeitigung stehen, sodann sammelt man die >cl)0 stc., 00.1.

ständigsten und reifsten Saamenapfti, und trelA sie »rm
einen Durchschlag, oder durch ei > Sd-b n, emeu Zuvor m t
Wasser, wori>m der Saame zu Boden fällt-g die'en aul o^m

Boden des Zubers liegenden Saamen sanrmclt man, mw
tröknet denselben zwischen Lösch - ober Flicßprpvc, und ve-

ha!i,t ihn, wenn er trokcn, bis aufs Zrühj >hr an eui^m lus-

tiae Orte auf; denn zumal àc jäet man ih» gänz dünne
ans

Den fragt er um gewiß zu scyu,
Sind sie der Hausherr selbst? ich tref es

doch!
Ja sprach der Wirth < ich bin es noch!
Doch nur noch einen Augenblik;
Denn meine Frau kommt grad zuruk.

Die Wahl.
Gesezt du solltest dick vermählen,
Svrach meine Base jüngst zu mix;
Was dünkt dich? weiche wiest du dir,
Von meinen beyden Töchtern wählen.

Ich sprach ich, maßt ick mich vermählen
Die jüngste nehm ich sicherlich;
Aus zweyen Uebeln pflegt man sich,

Das kleinste jederzeit zu wählen.

Der Fußgänger:
Eine Fabel.

Ein Mann ein Mitglied jener Zahl,
Ai? sig zu ihrer eignen Quaal
Wo keine Noth ist, Noth entdeken,

U >d wrgsam Freud und Lust verstecken.

Bedient, ob er gleich reich gnugwar
Noch in dem höchsten Stuffenjahr
Sich immcn seiner alten Füssen,
Und gwng — wem, sich sein Nachbar sah.

ren liesse.

Vielleicht war er zu geizig? Nein,
Er brach, wer kann es mir versprechen

D> ß alle Farchrn glükiich sein?

!Denn fiel der Wagen um, konnt lch den

Hals zerbrechen.



Berôef.WitttfMwà CL. Planeteustevung. Att-Wemmo
diustag
mirwö.
doustaq
freytag
samstttg

1 Mer Heil. M. 9
2 gLtt^eri. à í
z Theoyhîlus ái?
4 S-gmuud ^
s Malach-as Mzz

4î
Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag

<D

samstag

Vom Hochzeitlichen Klcid,
6 LeonhardZ^-6
7 Florentin k?H 8

8 Claudius 1

9 Theodorus M z

ro Tya'às Mi'
5D ' M27

Aufgang 7 Uhr, 2 2. m.
l2 Martin P. 9

sthtce
m Dix rcg„
1.49.V. ^ -
5lnG,^ D

u-?à

2i
^ CoÜmÄus

2; Sevems
24 Saloniea
2 s Crêspinns

Math.2z.TagâI.5> st. ; m I Evang. Maiy. 22.
H U.^^^v,lêeirZ26 -.-Amaud.

C trubl i? Sabma
nebl. 28 Ki u

Wind 29 Narcissus
î ' ?u. '^s M.H. < ' Thconeftus

Abend Agé
Niderg.4 Mr, ;8 m.

w.
46

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Des königischen Sohn,
') -Z Briecius^so
rg Friedrich >W 2
is Leopold »Mi4
16 Oèymarus »U26
17 Casimir ^ 8

18 Eugenius K^2i
19 Elisavetha M z

47

montag
dinstag
mitwo.

Des Königs Rechnung
^

20 AnwS Mi 6^

Ioh. 4. Tagsl. st. 12 m.
giebt rifel

nul.
schnee

/>.(-) kalt
' ^ Dmm, trüb
IIU. )ZM. n. wind

heg

;i Wolfgang
Ult-Wiîìterms,
k âr Hmia.
Evang. Ioh. 4
2 27 Mer S.
1-Theoph.
4 Sigmund
s Malachias
6 Leonhard
7 Florentin
8 Claudius

2- Mat.Opf.
22 Cecilia L ^ M
2z Clemens â2Z

donstag24 Ephraim «Mr;
fteàjas «W28
samstag! 26

4L
Sont,
montag
dinstag
mitwo.

Christi Einritt zu Ierusal.
27 ^ Jer. M29
28 Sosthenes M14
29 Saturltinu6à28

AD. r' ài;

Matlh.iz.Tagèl.8 st. s 4 m.
vG, Oommkalt

Z st-tc(-),X Wwd
^inkà, Ctt, frost
^ sàoe

d trüb
>9» 8-N. C^sr. unst
7Xch,lI/ D sàn.

Evang. Math. 16.

9 Theodor.
10 Thadeus
r i Mart.Bis.
12 Mart.Pabst
1; Briecèus
14 Friedrich
>is Leovold

Math. 21.Tagsl.8st.4r m.
trüb

üZH, l iml.
reg5

fchme

Evang. Math. 22.
r6 a?
17 Caimnr
18 Eugenius
19 Elisâl

Iahvmàîte im
tvinternron.

Aeschi, r. Aarau, 9.
Aarbcrg dm?.
Aubonne, den -9.
Badenià. Valftallio.
Bern, den-9. großer

Jahrmarkt.
Berciu-er, den ii.
Besançon, den z.
Bex, den uns 24.
Biel, den 10.
Bliintcnbnrg, d. IL-
Dncnz, den9.
Burgdorf, den 10.
Coppet, den 14.
Cojsonay 10. Cûlly 9.
Trienbach, dm-:-
Freyimrg ini Uccht-

land, den 11.
Krik, z. ein Viehi».
Frutiqen, den
Gàdsoil, bcn iS.
Herzyge»bucLisee, 11.
Iferten, den-9.
Lanqentl'al, den -9.
Landeren, den z.
kaupen, den Z.
Losancn, den 11.
Linens, 8- Lütry -4.
Mcllingcn, den-6.
Milden, den
Morste, den 16.
MuirAer im Aerg.
Murtcn, dm m.
Nenenstadt am Die-

lcrste, den -9.
NcnS,-4, Oesch, Z4-
Odcrhasti, den 4.
Pcttcrlmaen, den ro.
RanceS,den 4.
Rheinfeldm, den 17.
Riànschwyl, d. 1;.
Roll, den -4.
Romàmvlier,d. >8.
Romont, den -9.
Gchaafhaustn, d.-1.
Seengen, den 1;.
Setingcn, dcn zo.
Kitten -6. Sursee 7.
Sr. Anmcr, den -r-
St. Legier, den 18.
Vivis, den -9.
witcrstcn, dm -z.
Welsch-Nenmb. --
WiffiSburg, den 18.
Iofinge», den is-

ia Mm Monat die Wassec steigen, so hat man ein solches alle Monat zu gewarten, undm oatauf.m ichr nasser S-ommer zu oesorgen; donnert es in diesem Monat, so ist nom nnre RUrr,rung zu hossm, und tu folgendem Iah? Gelreid genug
' u°ch gute Witte-



Mondevicrtel und Witterung im Wintermonat. (November.)
Den -asten die Sonne in Schütz.

Das erste Viertel den ;ten, um
i Uhr 4? min. Vormittag,

ist zu feuchter Witterung ge,
neigt.

Der Vollmond oder Wädel den
roten »m 7 Uhr 42 nun.
Nachmittag, bewirkt einige
Soimenblitc.

Das lczte Viertel den eztcn
um li Uhr ;z nnn.Nachmit
tag, will rauhe Winde erre
gen. ^

Der Neumvnd den 2?sten, um
Uhr 8 min. Nachnuttag

verursacht unstetes Werter.

auf Garteànd, oder sonst anffetten Boden, und behaket,
und häufelt fleißig »m die fangen aufwachsenden Pflanzen.
Im Herbst nimmt man d-cse neuen noch ganz kleinen Kar-
tofflcn, ober Erdapfel aus, und verwahrt lie den Winter hm-
durch unter dem freyen Himmel in einer liessen Grube, da-
nut sie nicht auswachfen, und diese pfla zr man im Früh-
ling ganz, die sodann eine neue ganz vortrefliche Art von
Kartoffel hervorbringen, die sich im Kraut und Äpfeln vor
den andern sichtbar auszeichnen.

Das zweite Mittel die aus der Art geschlagnen Erdap-
fel zu verbessern, ist dieses: daß man schon im Herbst die
besten unbeschädigten Kartoffel von der Grösse eines H im er-
eys aussuche, selbige, wie die ersteren, in einer Grube auf-
bewahre, und im Frühjahr auch unzerschnitten, und ganz
pflanze. Wird dies ciniche Jahre so fortgesezt, so verbes-
sert sich Mich die ganze Art beydes an innrer Güte, und an
Meuge.

Eine wohlseile und sthr gesunde Pftrdfütttrungi

Daß das Brod besser füttert, als blosses rohes Korn
ist unstreitig ausgemacht. Nicht nur die Erfahrung bcstä-
iigt es allein; sondern es kan auch aus phisikalischen Grün-
den dargethan w rd'cm Der Sauerteig, der zum schwarzen
Brode gkMwmen werden muß,- hat die Eigenschaft, die
Nahrungsmittel im Mchle so auszulösen, daß es den Ver-
danungswerkzeugen leicht wird, die besten Nahnmgstheile
abzusondern, und den Nuzen hervorzubrinqcn, den man da-
Vvu ve langt; da Hinzegen von dem gefressenen Korn, wenn
es auch noch so lehr beym Kauen zermalmr wird viele Nah
runqstheile mwertbant bleiben

5
und also ungemizt vcüvrcn

gehen. Man lasse daher den fur die Pferde bestimmten Ha-
der zu Mehl mahlen, oder auch nur klar schrclen und mit
vielem Sauerteig vermischt zu Brod bakeu, schneide alsdann
dasselbe Würfclwelse unter den Häkerlmq: dann wird mau
sehen daß man mir der Hälfte solche» zu Brod bereiteten
Habers so weit komm:, als mit noch ewmal soviel Körnern;

vuh

Der Kater und die Maus.

Ein Fremdling auf des Lebens Rkise,
Ein Mauschen kam mit unbesorgtem Sin,
Zum schlausten Luzifcr der Mäuse
Zu einem alten Kater hin
Im Winkel einer Kirchcnthüre
Saß er so heilig da,
Als ob nichts Irdisches ihn rühre,
Als wär' er schon dem Himmel nah. —
Aeb sprach das Mäuschen, auf der Erde
Ist wohl kein frömmrcr Eremit! —
Wie andachtsvoll ist die Gaberde,
Womit er nach dem Himmel sieht —
Ich muß Bekanntschaft mit ihm macheu!
Ich will dem frommen Mann mich nahn!
Schnell füllt die Maus des Katers Rachen,
Und warnet uns vor gleichen Wahn.

Die besorgte Mutter.
Lest mir nicht so viel Romane —

Mädchen, lest wir mcht lo viel!
Sprach jüugsthin Frau Mariane —
Es ist eitel Possenspicl
Da muß alles liegen bleiben

Spinnen, Kochen, Striken, Nähn:
Durch das Lesen n Tändeln, Schreiben
Lernt ehr nur das Müßigaehn.
Denkt ihr wohl, durch solche Sachen,
Närrsche Mänchm, würdet ihr
Eure Männer qlüklich machen? —
Arm und elend, glaube es mir.
Bald wird's euch den Kopf verrüken,
Werdet winseln, seufzen: dann
Liebend nach dem Gcken bliken,
Und verächtlich auf d»n Mann.



CL- Planetmßelkmg.

donstag.
fteytag
samsteg

49
Sont.
montag
dinstag
KMW0.
donstag
fteytag
samstag

1 EUgius
2 Candkdus

; Tavertus
2S>ic>

Zeichen des Gericht!

s Enoch
6 Ricotaus
7 Agatha

9 Joachim
i o Waltherus

M o!

i^4l
6

>17

/x?^, schnee
i»u. 2i m n. regen

- ^ feucht
Lucas i. Tagsl. «st. 28 m

C^5 Wind
/XG unst.

M.
-XSâ/regen

schnee

NX, dunk.

20 Amos
21
22 Cecilia

Evang. Math. 9-

2; Clemens
24 Ephraim.
2s
26

27 Jeremias
28 Sosthenes

Jahrmärkte m,
Chrchnwnat.

Acten / den 21.
Aarau, ben 14.
Aubomic, ben6.
B«r, den »9.
Bui, den 29.
Beemg-ucen, den a-
Brugg, dm iZ.
Coneniav, ocn 26.
Beiach, dm 7. >

Gr.cenchcn, dm ez.
Humvyt yen 7.
Lananau, den 14.
Lmchmg, dm 8.
Luiry, den 7.
"itidcn, den -7.

-

O
monwtz
dinstag
mitlvö.
donstag
fteytag
famstas

Johannes send« zu Christo

It -jâà Dtuä.M e;

Aufgang 7 Uhr, s m.
<2 Otêtla »Utr
-z Jvst »Us,
14'
is Abrahaui
-6 Adr?ycn
r? L'-izarus

Char.KF
M r

c

5'

myntag
du, stag
ttiitwo.
donstag
fteytag
samstag

Iohanes d-, a.i von Christo^

!8 WlM.à^s
r?' Nelnesius â 9
20 Achilles ìàA
21 Th^m.AV.TinAtz
22 Chiridonius W21
2z Dagobertus M 6
24'Ad. Ev. W-,

2. 2Z. N. C tlp. kaltl2Z Sàrnênus 5èeu,l..dthmlcrCdlt
ivn, dm

Mdau, den iz.
OgmL, dm -7.
Olren, den li.
Oroc, de» 12. >mdî6.
Petterlingen, dm 21.
Psirdt, den 6.
Rappersivyl, dm 14^

Rychenbach, den iz.
Sancn, dm 6.
Suren, der -, 6,16

und -z.
Smsee, dm 6.
êhnn, den 14.
Ucbeâgm, ben
KiUtnqen, dm 21.
Villmcraen, den
WaldShut, den 6.
Wllllsau, dm r-.
Wtnterthur, dm 15

ZweysimniM/ dm 8.

Math. 11. Tagsl. 8 st. 1 y m.
Q?, Sê,î schnee

Niderg. 4 Uhr, 9 m.
^ unst.
i /5-S.Q5X' schme

un!.
^XO/S, gel.

wr

Evang. Math. 21.

r Eligius
2 Candidas
Z Xaverius
4
5
6

Mz. u Tagsl. 8 st. 14 m.
< 2.44. U.

4>M,tMd stalk dun.
Kürzester Tag.

kalt
vV»/Xd^ wi.
C per. dunk.

Montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Von der Geburt Christi,
2s TtMM M 7
26 AttlàuS ^22
27Jà.Evang-á 7
28 à^l
29 Thomas B. ZL s
;c> Z^IA
s- Silvester M 2

Evang. àm si.
7 " Agar,

9 Joachim
!O Waltherus
k r Damasius
-a Ottilia

JO
Lucä z. Tagsl. «st. 15 m.
K 7 U. Is M. V.^schn.

ftost
^H-à, kalt

sà
verá'.

Evang. Mach. 1:.
l4 Chart,
is Abraham
16 Adeîhett
17 Laz.
-8 Wumbald

t 19 Nmiesius
cf^Xnast.'.o Achilles

-V

à à?sckm^.à^î..e?.n'^? Mt, hossi! Nimi ei» milden Winter, auf den Montag
5^. ^ ^ Dlmstag eil! guten Sommer, auf den Mitwoch ein harten Winter,

Herbst, am srcytag ein gesunden Frühling, am Samstag ein melancholischer



Mondsviertel und Witterung im Chriftmonat. (December.)

Den 2istcn die Sonne in St ein bock.

Das erste Viertel den -ten,
um » Uhr sr min. Nachmi'»

tag, verursachet Regenwet-
ter.

Der Vollmond oder Wädel den

ivtcn um 2 Uhr ;z min.
Nachnüttag, kömmt dey kal-

ter Luft.

und das Pferd wird sich sehr gut dabcy befinden.— Man
halte diesen Vorschlag nicht für einen blosse« Einfall, denn

er ist durch die Erfahrung bestätigt. Hätten die Bewohner
des nördlichen Schwedens nicht dieses Mittel, so wurden sie

kaum fortkommen; sie bedienen sich alle dieses Brods, und

ersparen dabey eine Menge Getreydc. Wer durch Westpha

len gereiset ist, wird ebenfalls bemerkt habe», daß daselbst

die Pferde mit Pumpernikct gefüttert werden.

Eine noch unbekannte Art, die Wanzen zu vertreiben.

Jedes Haus kann durch das Verbrekenvonso viel svmr-

Nischen Pfeffer, als man ungefähr für einen Groschen kauft,
von diesem Ungeziefer sich völlig befreyen. Zuerst muß man
alle Rizen an den Fenstern und Thüren des mit WaiM, an-

gefüllten Zimmers gut verstopfen, hierauf den Pfeffer auf

4 verschiedene Kohlenbeken vertheilen, die man der sicher-
heit wegen wiederum in topferne Gefasst sezcn kann, alsdann

geschwind aus demZimer gehen, die Thüre genau verMies-
sen, und noch über dieses die Ritzen und Schlüsselloch der-

selben mit alter Leinwand oder Werk verstopfen. Sobald
der Pfeffer aufden glühenden Kohlen verbrennet, sterben die

im Zimer befindlichen Fliegen und anders Ungeziefer äugen,

bliklich. Nach 8 Tagen öfnet man das Zimmer wiederum,

wobey mau aber ein Tuch vor den Mund und die Nase Hal-

ten muß: weil die zurük gebliebenen Dampfe sehr schädlich

für die Brust sind, und einen heftigen Husten erregen. Aus
eben dieser Ursache muß man auch gleich auf die scnster zu-

gehn, um durch Defnung derselben frische Luft m das Zem-

mer z« bringen, und zugleich dadurch die ungesunden Dun-
sie herauszutreiben, welches leicht bewerkstelliget werdm kan,

wenn man die Fenster 2 bis z ^.age offen laßt. Dieses

nicht sehr bekannte Mittel ist sehr geschikt, uns von einer

so abscheulichen Plage i« befreyen.

Parti-

Das lezte Viertel den >8ten,
um 2 Uhr 44 min. Nachmit.
tag, dörste Sturm erzeugen.

Der Neumond den 2?sten,um
7 Uhr l 5 min. Vormittag,
bringt Schnee und Frost.

Kann er nicht, wieWer-her, toben,
Enge! seyn, wie Grandison,
Nicht mit Dichtcrwulh euch loben —
Nur nach allem -euschen Ton:
Hat er kein so zartes Liebchen,

Lispelt nicht so honigsüß —
Girr't und stürd' das arme ^aubchcn,
Wen ' man ihm den Willen ließ. —
Thürtnnen, wenn euch vom Himmel
Enael kämen, euch ;u freyn:
Unter diesem Erdgetummel
Würoen.s doch nur Menschen seyn

"Glaubt mir, ich bin jung, gewesen,

Hab' das Unglük auch gesuhlt:
Schön sind sie - und leicht zu lesen,

Mädchen, aber schwer gespielt.

Der Maulwurf und der Frofth.

Zum Maulwurf sprach der Frosch :
Wie elcnd bist du nicht!

Du siehest nie der goldncn Sonne Lichts
Siehst nie, wie schön die Erde ist,
Und was für Wonne dich umfließt.
Wohl wahr, mein Freund, doch sah' ich

auch nicht die Gefahr,
Die über meinem Haupt oft war.

Die Eiche und das Rohr.

So fest die stolze Diche steht,
So bricht sie doch bey stocken Winden,
Das Rohr, das leicht sich biegt und dreht,
Wird weniger den Sturm empfinden. —
Wie schäzbar bleibt der Mittelstand;
Ein Weiser wird ihn stets erheben,

Er hält ihn für ein sichres Psand,

In ungestörter Ruh' zu lebe».
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